dichtgefüllten vier Logenreihen hinauf, 
f gen den beiden Haupträumen, 
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Berlin, 9. Febr. Bei der am 6. und 7. d. M. 
eſchehenen Ziehung der zweiten Klaſſe SI ſter Klaſſen⸗ 
tterie fiel der Hauptgewinn von 8000 Rthl. auf Nr. 
79,903; die nächſtfolgenden zwei Gewinne zu 2000 
. fielen auf Nr. 69,430 und 77,973; 3 Gewinne 

zu 1200 Mehl. auf Nr. 27,798. 29,506 und 64,867; 


inne zu 800 Rthl. auf Nr. 79,993. 89,864. 


92,372 und 109,051; 5 Gewinne zu 400 Rthl. auf 
Nr. 16,927. 51,336. 64,791. 81,739 und 102,098; 
Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 3487, 20,181. 
61,015. 62,812. 83,399. 83,775. 84,673, 84.675. 
90,578 und 94,203; 25 Gewinne zu 100 Rehl. auf 
r. 15,727. 20,371. 20,901. 26,650. 26,940. 
31,690, 37,933, 47,504. 55,037, 37,375. 57.500. 
61118, 73,726, 75,140. 75,821. 77.014. 80,184. 
87,401. 88,600. 98,718. 102,433. 103,338. 107.526. 
111,116 und 111,766. Der Anfang der Ziehung drit⸗ 
ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 6. März d. J. 
feſtgeſetzt. 

Dem Inſtrumentenmacher Gottlieb Brandt zu 
Breslau iſt unter dem 6. Februar 1840 ein Patent 
auf eine durch Beſchreibung und Zeichnung nachgewie⸗ 
ſene neue Conſtruction der Spreigen an Fortepianos 
auf ſechs Jahre, von jenem Termin an gerechnet, für 
den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 

Geſtern fand im Königlichen auſpielhauſe zur 
Feier des diesjährigen ee 2 12 22 a 
feſt in Ball: und Masken ⸗Anzuͤgen ſtatt, zu 
welchem der Zuſchauek⸗Raum des Theaters mit der 
Bühne in Verbindung gebracht war, wie dies früher 
im Opernhauſe bei den Redouten zu geſchehen pflegte, 
nur mit dem Unterſchiede, daß dort das Parterre in 
die Höhe geſchraubt wurde, während im Schauſpiel⸗ 

ſe, wo hierzu keine Vorrichtung beſteht, ein beſonde⸗ 
rer Fußboden in gleicher Höhe mit dem Theater- Pos 
dium gelegt werden mugte. Außer dieſem künſtlich her: 
geſtellten Ball⸗Saal waren auch der Konzert⸗Saal und 

an denſelben anſtoßenden Räume, ſo wie mehrere 
mit den zweiten Rang⸗Logen in gleicher Linie liegende 
Säle des Schauſpielhauſes, für dies Feſt eingeräumt, 
welches mit Allerhöchſter Genehmigung von den Her⸗ 
den Taglioni und Stulmüller veranſtaltet war. Die 
ternehmer hatten es Flora⸗Feſt benannt, weil eine 
koloſſale Statue der Blumengöttin vom Profeſſor Rauch 
den Hauptſchmuck des Theater Saales bildete und den 
Damen am Fuß dieſes Standbildes zierliche Blumen⸗ 
ſträuze überreicht wurden. Die Statue war im Fond 

Bühne in einer Niſche auf einem hohen Piedeſtal 
aufgeſtellt, rings von Grün und Blumen umgeben und 
mehrfach zurlickgeſtrahlt von Spiegeln, die ſich um die 
Niſche herumzogen. Unterhalb der letztern ſenkte ſich 
nine Terraſſe von Hpacinthrn, Jonquillen, Nareiſſen 
und Primeln, von phantaſtſſchen Rieſen⸗Schmetterlingen 
umgaukelt und von grünem Geſträuch und Moos, das 
ihr als Folie diente, reizend ſchattirt, zum Fußboden 
nieder. Der Raum det Bühne war mit einer geſchloſ⸗ 
ſenen Decoration umſtellt, und von der in Weiß und 
Roſa drappirten und mit Blumenkronen und Gewinden 
verzierten Decke derſelben hingen ſechs Kronleuchter herab. 
Der Blick von den Logen des Zuſchauer⸗ Maums auf 
dieſen Hintergrund und auf das bunte Gewühl im 
Saale, ſo wie umgekehrt aus dem Saale nach den 
war gleich impo⸗ 
ei dem Theater⸗ und 

Konzert⸗Saal, ertönte fortwährend Tanz⸗Muſik, 

konnte erſt gegen Mitternacht, als die Menge ſich 
etwas lichtete, der tanzluſtige Theil des Publikums da⸗ 
don ch machen; vorher war indeß, zur Verſchö⸗ 
netung des Feſtes, in erfterem Saal von dem hier an⸗ 
weſenden Spaniſchen Tänzern, Herrn Camprubi und 
Dlle. Dolores Serral, ein National⸗Tanz und im ande⸗ 
ren von acht Paaren des Königlichen Corps de Ballet 


eine Quadrille in Jaſchings⸗Koſtüm ausgeführt worden. 
Das Feſt begann um 8 Uhr Abends und dauerte bis 
gegen Morgen. Wie verlautet, haben zwiſchen 3 und 
4000 Perſonen daſſelbe beſucht. Anſtand und Frohſinn 
herrſchten von Anfang bis zu Ende und machten es zu 
einem ſehr angenehmen, erheiternden Vergnügen. Eine 
hohe Freude war es für das verſammelte Publikum, 
den Glanz des Feſtes in den erſten Abendſtunden durch 
die Gegenwart der Alle rhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften verherrlicht zu ſehen, die von den Kö⸗ 
niglichen Logen aus das buntbewegte Schauſpiel be⸗ 
trachteten. g 

Der Judenmiſſionar Bekker hat nach dem Vorgang 
anderer Städte eine Bibliothek von 400 Bänden theils 
erbaulichen, theils gemeinnützigen Inhalts in dem Ge⸗ 
rike ſchen Schulhauſe aufgeſtellt, wo junge Handwerker 
Sonntag von 5 —9 und Montag von 6 — 9 Uhr Zu: 
tritt haben, und für einen monatlichen Beitrag von 1 Gr. 
die Biicher benutzen können. Für Licht, Heizung, Auf 
ſicht iſt geſorgt. Auch finden die jungen Leute Gele: 
genheit, Briefe an die Ihrigen zu ſchreiben. — In 
ähnlicher Weiſe hat der Landrath des Lübbener Kreifes 


Frhr. v. Patow, für das Landvolk einen Lefeverein | H 


gebildet, theils um zur Zeit, wo die Feldgeſchäſte ruhen, 
die Landleute mit nützlichen Schriften zu verſehen, theils 
um von dem Beſuch der Schänken abzuziehen. Sieb⸗ 
zehn Gutsbeſitzer haben ſich zu Beiträgen verpflichtet. 
Den erſten Anlaß hierzu gab der Geh. Reg. Rath von 
Unruh zu Liegnitz, der auf einem Gute des L. K 
eine Sammlung ökonomiſcher und moraliſcher Schrif⸗ 
ten zu gleichem Zweck veranſtaltete und ſie dem Schul⸗ 
lehrer zur Vertheilung an die Landbewohner übergab. 
U 30 

Der Breslauer Korreſpondent der Allgemeinen Leſp⸗ 
ziger Zeitung will wiſſen: „Mit vieler Zuverläſſigkeit 
können wir als den Verfaſſer der „Europäiſchen Pent⸗ 
archie“ den Grafen Adam Gurowski, Mitglied der 
Erziehungs⸗Kommiſſion in Warſchau, bezeichnen. Aus 
einer deutſch⸗polnſſchen Familie ſtammend, hat er ſich 
im Verlaufe der polniſchen Revolution auf mehrfache 
Weiſe bemerklich gemacht. Der exaltirteſten Fraction 
angehörig, erbitterte er, ohne das Vertrauen dleſer er⸗ 
werben zu können, alle Meinungen wider ſich. Von 
der Amneſtie ſpäter Gebrauch machend, hat er ſeine ge⸗ 
genwärtige Stellung gewonnen. Das Buch ſelbſt iſt, 
in engliſcher Sprache verfaßt, nach Deutſchland gekoms 
men und erſt hier übertragen worden. So eben iſt eine 
neue Broſchüre von ihm angekündigt: La civilisation 
et la Russie.“ 

Danzig, 6. Febr. Von Dirſchau erfährt man, 
daß geſtern die Waſſerhöhe der Weſchſel 22 Fuß 10 Zoll 
geweſen, alſo um 23 Zoll gefallen iſt. Die Ueberfüh⸗ 
rung von Perſonen und leichten Wagen geſchieht zwar 
langſam, aber ſicher mit Kähnen und Spitzprahmen. — 
Beim rothen Kruge iſt die Gefahr eines Dammbruchs 
für jetzt als beſeitigt anzuſehen, man hat einen inneren 
Fangdamm angelegt, 600 Menſchen und 100 Wagen 
ſind geſtern dabei in der angeſtrengteſten Thätigkeit ge⸗ 
weſen. Durch den Dünenbruch iſt eine große Maſſe 
Eis gegangen, heute iſt der Strom aber ziemlich eis: 
frei, woraus zu ſchließen, daß die Stopfungen unterhalb 
Dirſchau aufgehört haben, was auch durch das Fallen 
des Waſſers dei Dirſchau wahrſcheinlich wird. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 6. Febr. (Privatmitth.) Die 
Ernennung des Hrn. Guizot zum Botſchafter Franke 
reichs am K. Großbritanniſchen Hofe iſt, nach der Ver⸗ 
ſicherung glaubwürdiger Privatſchreiben aus Paris, gar 


nicht mehr zu bezweifeln, wenn ſchon der „Moniteur““] hier 


bis heute noch darüber geſchwiegen hat. Man gewahrt 
in dieſem Geſandtenwechſel wohl nicht mit Unrecht zu⸗ 
gleich einen Wechſel der Politik des Tuilerieen⸗Kabinets 
in der Orientaliſchen Angelegenheit, jedoch in einem an 


dern Sinne, als die Erſetzung Rouſſins durch Pon⸗ 
tois in Konſtantinopel andeutete. Es wäre dies ſomit 
die dritte Wandlung in dem ſonſt für unveränderlich 
ausgegebenen Syſteme, was, wenigſtens ſcheinbarlich, deſ⸗ 
fon Folgerichtigkeit in Zwelfel ſtellt. Es wird indeß die ſe 
Folgerichtigkeit gerettet, wenn man annimmt, wie wir 
feiner Zeit berichteten, daß Hrn. v. Pontois' Sendung 
und Inſtruktionen nicht das Werk des oberſten Reprä⸗ 
fentanten des vielberufenen Spſtems geweſen, ſondern 
von deſſen Organen ausgegangen wären, die derſelbe 
walten laſſen mußte, wofern er es nicht vorzog,, fie 
durch Andere zu erſetzen, was in dem Augenblicke mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft war. — Wie es ſich 
indeß damit verhalten mag, ſo gewahrt man in hieſigen 
Kreiſen in Hrn. Guizot's Ernennung nur eine Gewähr: 
ſchaft mehr für die Aufrechthaltung des guten Einver⸗ 
nehmens unter den großen Kabinetten und ein Merk⸗ 
mal, daß auch das Tuilerleen⸗Kabinet denj Maß⸗ 
regeln, wo nicht mitwirkend beitreten, ſo doch kein Hin⸗ 
derniß in den Weg legen möchte, hinſichts deren die 
übrigen Kabinette ſich bereits verglichen haben, oder im 
Begriffe ſtehen, ſich zu vergleichen. — Dagegen iſt in 
olland der politiſche Horizont noch immer etwas 


trübe. Das Steigen der Actjen der Handelsmatſchappel 


ſchreiben die Berichte aus Amſterdam den ſtarken An⸗ 


käufen zu, welche für Rechnung einer ſehr hohen Perfon . 


darin gemacht werden. In dieſen Ankaͤufen aber wollen 
ſie die Beſtätigung früherer Gerüchte gewahren, wonach 
die Regierung beabſichtigen ſoll, jener Geſellſchaft die 
Oſtindiſchen Erzeugniſſe für eine Reihe von Jahren zu 
beſtimmten Preifen und zur direkten Beziehung zu über⸗ 
laſſen, anſtatt daß ſolche bisher in die Magazine der 
Regierung abgeliefert wurden. Hierdurch aber würde die 
Regierung zugleich ihren feſten Willen bekunden, ſich 
hinſichtlich der Colonialverwaltung keine jener Beſchraͤn⸗ 
kungen gefallen zu laſſen, für welche ſich in den Gene⸗ 
ralſtaaten ſo laute Wünſche geäußert haben. — Man 
ſpricht im Handelspublikum von einer neuen Oeſter⸗ 
reichiſchen Anleihe, mit welcher eine Umwandelung 
und Zinsreduction der §procentigen Metalliques bezweckt 
würde. Der Betrag dieſer Anleihe ſoll ſehr bedeutend 
ſein und ſich, den diesfallſigen Angaben nach, auf 100 
Millionen Gulden belaufen. — Am jüngſtverwichenen 
Montage hielt das zur Feier des 400 jährigen Ju bel⸗ 
feſtes der Erfindung der Buchdruckerkunſt erwählte 
Comité abermals eine Sitzung, in welcher das Feſt⸗Al⸗ 
bum, namentlich mit Hinſicht auf ſeine geiſtige Tendenz, 
in Berathung gezogen wurde. Indeß iſt von Seiten 
des Senats bis jetzt noch keine Entſcheldung auf die an 
denſelben gerichtete Bitte wegen Erlaubniß der Feſtesfeier 
und Unterſtützung dieſes Vorhabens durch Geldbewilli⸗ 
gung erfolgt. Die Urſache des Verzugs ſoll jedoch le⸗ 
diglich in gewiſſen äußern Umſtänden liegen, die der 
Jahreswechſel herbeigeführt hat. An eine Willfahrung 
der Bitte ſelbſt zweifelt man um ſo weniger, 
man wiſſen will, daß zum Berichterſtatter ein Senats⸗ 
glied ernannt worden, der von keinerlel Vorurtheilen ge: 
gen die Feier eines Feſtes befangen iſt, das in Frank⸗ 
furt wenigſtens, von jedweder politiſchen Tendenz frei 
iſt und lediglich die Verherrlichung einer Erfindung be⸗ 
zweckt, welcher die fortſchreitende Bildung des Menſchen⸗ 
geſchlechts fo viel zu verdanken hat. Ueberdies iſt der 
vorgedachte Verzug in foferm von guter Vorbedeutung, 
als daraus erhellet, daß auch der zweite Theil der Bitte, 
der Geldpunkt, höheren Orts Berückſichtigung gefunden 
bat. In dem Betreff aber kann der Senat nicht für 
ſich allein entſcheiden, ſondern es bedarf dazu der Ge⸗ 
nehmigung der ſtändiſchen Bürger⸗Verttetung, über deren 
Einholung ebenfalls einige Zeit hingeht. — Wir 
geſtern den, glücklicher Weiſe, seht ſeltenen Fall 
erlebt, daß ein Individuum an der Waſſerſcheu im 
hleſigen Sremdenhofpitale den Geiſt aufgab, nachdem alle 
Mittel der Kunſt, ſelbſt die fogenannten herolſchen mit 
inbegriffen, zu ſeiner Heilung vergebens verſucht worden 


waren. Diefes Individuum, ein Müllerburſche vom 
Lande, war bei Nacht von einer Katze, die ſich in ſein 
Schlafgemach geſchlichen, gebiſſen worden. Indeß war 
die Wunde ſo geringfügig, daß er dieſelbe gar nicht 
achtete, auch den Vorgang ſchon wieder vergeſſen hatte, 
als ſich eines Morgens beim Frühſtück die erſten Symp⸗ 
tome der Waſſerſcheu äußerten. Er ſchrieb jedoch die⸗ 
ſelben dem Genuſſe eines ſchlechten Weines zu, den er 
Tages zuvor getrunken hatte, und beharrte bis an ſein 
Lebensende bei dieſer Idee, die vorſichtiger Weife, die 
Aerzte unterhielten, welche Wandlungen auch in der 
Zwiſchenzeit fein Zuſtand erfahren mochte. — Wie man 
vernimmt, ſo beabſichtigt Prinz Peter von Olden⸗ 
burg, bekanntlich Schwager des Herzogs Adolph von 
Naſſau, die Erbauung eines Palais zu Biberich, 
zu welchem Behufe bereits mehre Grundstücke, in der 
Nähe des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes, für deſſen Rech⸗ 
nung angekauft worden ſind. Wahrſcheinlich dürfte der 
Prinz, ſobald der Bau vollendet iſt, feinen jeweiligen 
Aufenthalt für einen Theil des Jahres an dieſem ro⸗ 
mantiſchen Orte nehmen. — Unter den Verfügungen, 
welche die reſp. Regierungen demnächſt erlaſſen dürften, 
um ſo viel als möglich den Unglücksfällen vorzubeugen, 
welche die Dampfwagenfahrten auf der Taunus⸗Ei⸗ 
ſen bahn herbeiführen können, macht man die Beſtim⸗ 
mung namhaft, es ſolle das Comité gehalten ſein, einen 
erklecklichen Erſatz für ſolche Beſchädigungen zu leiſten, 
welche Perſonen, in Folge mangelhafter Einrichtungen 
oder unzureichender Vorſicht von Seiten der Führer der 
Locomotive bei den Fahrten erleiden würden. In an⸗ 
dern Ländern, namentlich in Frankreich, beſtehen ſchon 
längſt verartige geſetzliche Beſtimmungen für die Meſſa⸗ 
gerſe und ähnliche Privat⸗Unternehmungen zur Fortſchaf⸗ 
fung von Reiſenden, und ſie haben ſich durch die Er⸗ 
fahrung als das zweckmäßigſte Mittel bewährt, um die 
Unglücksfälle zu vermindern, die ſich von Zeit zu Zeit 
bei dieſen Anſtalten zutragen, die aber gänzlich zu ver⸗ 
hüten, außerhalb dem Bereiche der menſchlichen Macht 
liegt. N 

Leipzig, 7. Febr. Da die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Verſammlung dem zum Bürgermeiſter 
erwählten Geheimen Juſtizrathe Dr. Groß die bean⸗ 
tragten 4000 Rthlr. jährlichen Gehalt bewilligt haben, 
To iſt die Beſetzung dieſes Amtes als definitiv regulirt 
anzunehmen, und des neuen Bürgermeiſters Einführung 
in der nächſten Woche zu erwarten. Derſelbe wird dann 
ſogleich in die erſte Kammer eintreten. 


Oldenburg, 30. Januar. Das Bedürfniß einer 
neuen Kirchenordnung, namentlich eines Geſetzes über 
die Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage, wird bei 
uns immer dringender. Die alte Sabbathsordnung gilt 
für veraltet, obgleich man eigentlich nicht weiß, warum 
ſie nicht praktikabel ſein ſollte. Selbſt der Paragraph, 
über den beſonders geſpottet wird, iſt doch ſo thöricht 
nicht. Er verordnet, „daß die Barbiere am Sonn⸗ 
tage Morgens nach neun Uhr und eingeläute⸗ 
ter Hauptpredigt das Raſiren gänzlich unter⸗ 
laſſen ſollen, widrigen Falls ſowohl fie ſelbſt, 
als die, welche ſie zu ſich fordern und ſich 
von ihnen bedienen laſſen, ſträflich dafür an⸗ 
geſehen werden ſollen.“ — Unſer ehrwürdiger, 
chriſtlich geſinnter Großherzog wird gewiß bald dem be⸗ 
klagenswerthen Mangel abhelfen. (K. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 6. Februar. (Privatmitth.) Die Abreiſe des 
Hertogs Ferdinand v. Sachſen⸗Coburg nach Brüf: 
ſel hatte ſich wegen Familien = Anordnungen um einige 
Tage verzögert. Auch wurde noch ein Courier aus Brüſ⸗ 
ſel abgewartet. Man hat bemerkt, daß die erlauchte 
Braut des Herzogs von Nemours, Prinzeffin Viktoria 
von Sachſen⸗Coburg, während des diesjährigen Carne⸗ 
vals bel keinem Hof⸗Feſte erſchienen war. Sie verließ 
Wien, ihre Vaterſtadt, ganz in der Stille, und ihre 
Vorſtellung als Braut wird erſt am Hofe des Königs 
Leopold in Brüſſel ſtattfinden. Sie empfing weder Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche, noch machte fie welche. Die natürliche 
Folge iſt, daß der Hof und der dem Hauſe Sachſen⸗ 
Coburg aus begreiflichen Gründen abholde hieſige hohe 
Adel ihre Vermählung ſo lange ignorirt, bis eine offi⸗ 
cielle Notification der betreffenden Höfe erfolgt iſt. Der 
Herzog von Nemours ſoll, ſeit er mit ihr in Liſſabon 
zuſammentraf, eine wahrhaft innige Neigung für ſie em⸗ 
pfinden. Frankreich wird fie als eine wohlerzogene, edle, 
mit hoher Schönheit geſchmückte deutſche Fürſtentochter 
erkennen, welche fern von allem Glanz, in ſtiller Zus 
rückgezogenheit nur für ein einfaches Familienleben her⸗ 
angebildet wurde. Erſt ſelt zwei Jahren war fie beim 
Kaſſ. Hole präſentirt, allein nur ſelten erſchien ſie all⸗ 
dort. Ihre ſtete Geſellſchaft war ihre Großmutter, die 
verwittwete Fürſtin Cohary, deren Lebensabend fie durch Ihre 
kindliche Anhänglichkeſt und Verehrung erheiterte. Die 
Trennung war ſchmerzvoll für beide Prinzeſſinnen. — 


Wien, 8. Febr. Am 5. d. M., Abends nach 9 
Uhr, iſt die Erzherzogin Maria Anna Carolina, 
Tochter Sr. Kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn 
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Erzherzogs Franz Carl, geſtorben. Das feierliche Lei⸗ 
chenbegängniß hat heute Nachmittags um 4 Uhr, nach 
der Capuzinerkirche ſtattgefunden, woſelbſt der höchſte 
Leichnam mit dem herkömmlichen Gepränge in der K. 
K. Hofgruft beigeſetzt wurde. 


—— 


Großbritannien. 
London, 4. Febr. Geſtern wünſchte Lord Mel⸗ 


bourne im Oberhauſe bevor das Haus ſich in el⸗ 


nen Ausſchuß über die Bill zur Naturaliſirung 
des Prinzen Albrecht verwandle, einige Worte üder 
den dem Prinzen Albrecht zu ertheilenden Rang zu ſa⸗ 
gen. „Ich wünſche ſehr“, ſagte er, „daß die Bill fo 
ſchnell wie möglich und mit der wenigſten Diskuffion 
paſſiren möge. Ich fürchte nach dem, waß ich in Be⸗ 
zug auf dieſe Angelegenheit gehört habe, daß Ew. Herr⸗ 
lichkeiten der Bill in ihrer gegenwärtigen Geſtalt die Zu⸗ 
ſtimmung verſagen und im Ausſchuß Alles herausſtrei⸗ 
chen werden, was ſich auf den Rang des Prinzen be⸗ 
zieht, ſo daß dieſelbe, wie der edle Herzog gegenüber 
vorhergeſagt hat, eine bloße Naturalifations = Bill ſein 
würde, während man die Entſcheidung über den Rang 
ſpäter zu erörtern beabſichtigt. Es iſt daher einſtweilen 
die Anordnung getroffen worden, daß dem künftigen 
Gemahl der Königin durch die vorliegende Bill kein an⸗ 
derer Rang ertheilt werden ſoll, als der, welchen er als 
fremder Prinz einnimmt.“ (Hört, hört!) Lord Broug⸗ 
ham ſagte, er hoffe, es werde in Bezug auf den Rang 
des Prinzen nichts geſchehen, ohne dieſe Angelegenheit 
vor das Parlament zu bringen. Fragen, wenn es keine 
Parlaments⸗Beſtimmungen darüber gebe, ſeien nach dem 
gewöhnlichen Geſetze ſehr ſchwierig zu entſcheiden. Nach⸗ 
dem das Haus ſich in den Ausſchuß verwandelt hatte, 
bemerkte Lord Brougham, daß, da kein Rang ohne 
einen Parlaments⸗Beſchluß verliehen werden könne, man 
dem Prinzen Albrecht denſelben Rang geben ſolle, wie 
früher dem Prinzen Leopold und dem Prinzen Georg 
von Dänemark. Er wünſche zu wiſſen, was man in 
dieſer Beziehung zu thun gedenke. Nach einer Erwie⸗ 
derung Lord Melbourne's, die man indeß auf den Gal⸗ 
lerien nicht verſtehen konnte, wurden die beiden erſten 
Klauſeln der Bill angenommen. Als darauf angetragen 
wurde, die dritte Klauſel, welche von dem Vorrange 
handelt, zu ſtreichen, bemerkte Lord Kenyon und der 
Marquis von Londonderry, daß es doch wohl an⸗ 
gemeſſener wäre, über den Rang des Prinzen gleich et⸗ 
was feſtzuſtellen. Die dritte Klauſel wurde jedoch ge⸗ 
ſtrichen, worauf der Graf von Shaftesbury über 
die amendirte Bill berichtete und dieſelbe, mit Ueberge⸗ 
hung der. ſonſtigen Formen, ſogleich die dritte Leſung 
erhielt. Die Bill wurde angenommen und dann von 
zwei Richtern dem Unterhauſe überbracht. — Am 
Schluſſe der Sitzung machte Lord Colch eſter einige 
Bemerkungen über die Wichtigkeit der Inſel Minorka 
und ihres ſchönen Hafens für die Beſitzer derſelben und 
hielt es für ſehr nöthig, daß dieſe Inſel in guten Ver⸗ 
theidigungs⸗Zuſtand geſetzt werde, weil ſie ungefähr auf 
dem halben Wege zwiſchen Frankreich und Afrika liege, 
und weil die Franzoſen an der Afrikaniſchen Küſte fo 
feſten Fuß gefaßt; den Antrag in Bezug auf die Vor⸗ 
legung von Papieren über die Beſitznahme einer Inſel 
bei Minorka von Seiten Frankreichs nahm er jedoch 
zurück, weil Lord Melbourne eine ſolche Vorlegung für 
unmöglich erklärt hatte. — Geſtern trat im Unter⸗ 
hauſe der Ausſchuß über die, die Dotation des Prinzen 
Albrecht betreffende Bill zuſammen. Sir Robert Ing⸗ 
lis ſagte, er wünſche zu wiſſen, ob es wahr ſei, daß 
diejenigen Edelleute, die den Hofſtaat des Prinzen bil⸗ 
den ſollten, bereits beſtimmt und ihr Gehalt feſtge⸗ 
ſetzt worden. Wäre dies von dem Prinzen geſche⸗ 
hen, ſo wolle er weiter nichts ſagen; hätten aber die 
Miniſter der Königin dies gethan, ſo müſſe er beken⸗ 
nen, daß nicht nur das Haus Urſach habe, ſich darü⸗ 
ber zu beklagen, ſondern daß auch der Prinz ſelbſt ſich 
dadurch gekränkt fühlen müſſe. Das Stillſchweigen, 
welches ſein edler Freund (Lord John Ruſſell) beobachte, 
laſſe ihn glauben, daß dies wahr ſei. Lord John 
Ruſſell: „O nein! Ich würde meinen ehrenwerthen 
Freund bereits früher unterbrochen haben, wenn ich nicht 
gewollt hätte, daß er Alles dem Hauſe ſagen möchte, 
was er ſagen wollte. Es iſt mir nicht bekannt, daß 
irgend eine Ernennung oder Gehalts: Beftimmung ſtatt⸗ 
gefunden hat, auch wird dies nicht eher geſchehen, als 
dis die Meinung des Prinzen Albrecht darüber einge⸗ 
holt worden iſt. Der Name eines Edelmannes iſt in 
der That genannt worden, aber weiter iſt nichts ge⸗ 
ſchehen und wird auch nichts geſchehen, bis der Prinz ſelbſt 
darüber entſchieden haben wird.“ Hierauf ſchlug der Oberſt 


Sibthorp als Amendement vor, daß im Falle des Ablebens 


der Königin die dem Prinzen für ſeine Lebenszeit bewilligte 
Dotation ganz aufhören ſolle, wenn derſelbe weniger als ſechs 
Monate des Jahres ſich in Großbritannien und Irland 
aufhalte, oder ſich mit einer fremden nichtproteftantifchen 
Prinzeſſin oder Dame vermähle, oder die proteſtantiſche 
Religion mit einer anderen vertauſche. Sir Robert 
Peel erklärte, da die Dotation einmal bewilligt wor⸗ 
den ſei, ſo könne er das Amendement nicht unterſtützen, 
denn er wolle ſich nicht den Anſchein geben, als hege 
er das geringſte Mißtrauen gegen den Prinzen. Lord 


John Ruſſell führte das Beiſpiel der Herzogin von 
Kent an, und fragte das Haus, ob dieſelbe auch nur 
im Entfernteften das in fie geſetzte Vertrauen getäuſcht 
habe. Er glaube, daß auch in dem gegenwärtigen Falle 
kein Grund zur Annahme des Amendements vorhanden 
fei. Sir Robert Inglis meinte jedoch, es ſei beſ⸗ 
ſer, wenn die Dotation von einer ſolchen Beſchränkung 
begleitet werde; hätt man daſſelbe bei dem Prinzen 
Leopold gethan, fo wäre die Frage über das Einkom⸗ 
men deſſelben nicht im Parlamente angeregt worden. 
Nachdem der Oberſt Sibthorp erklärt, er wolle nicht 
weiter auf die Annahme ſeines Amendements dringen, 
wurde die Berichterſtattung über die Bill auf den an⸗ 
dern Tag anberaumt. ? 


Die Vermählung der Königin iſt nun of 
flziell auf nächſten Montag, den 10ten d., um 
12 uhr Mittags feſtgeſetzt. Es find fo viel Gr 
ſuche um Einlaßkarten zu dieſer Feierlichkeit eingegan⸗ 
gen, daß man ſie ſchwerlich alle wird berückſichtigen 
können. Dem diplomatiſchen Corps iſt amtlich ange⸗ 
zeigt worden, daß für die Mitglieder deſſelben und für 
ihre Gemahlinnen der erforderliche Raum vorbehalten 
worden. ’ 


Die Ernennung des Herrn Gulzot zum Franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter am hiefigen Hofe wird hier von den 
Organen beider politifcher Parteien getadelt. 


Die drei Gefangenen, Froſt, Williams und 
Jones, denen die Königin die Todesſtrafe erlaſſen hat, 
ſind am Sonntag von Monmouth nach Portsmouth 
gebracht worden, wo ſie zur Deportation nach Neu⸗ 
Süd⸗Wales eingeſchifft werden ſollen. Fünf andere 
ebenfalls zum Tode verurtheilte Chartiſten, die jedoch zu 
einer minder gravirten Kategorie gehören, ſollen mit 
dreijährigem Gefängniß davon kommen. 


Aus dem Schottiſchen Hochlande berichtet der In⸗ 
verneß Courier: „Wie wir hören, rüſtet ſich der 
gegenwärtige Häuptling des Clans Macdonell mit 
feiner Familie und feinen Stammgenoſſen zur Aus wan⸗ 
derung nach Auſtralſen. Herr Macdonell ſah ſich vor 
einiger Zrit genöthigt, den größten Theil ſeiner Güter 
zu verkaufen, da ſie durch ſeinen Vater, den bekannten 
Glengarry, deſſen Charakter von Walter Scott, in ſel⸗ 
nem Helden Fergus Mac Jvor, im günſtigſten Lichte 
geſchildert wurde, ſchwer belaftet und verpfändet waren. 
Wir können dieſe Selbſtverbannnng des Hauptes eines 
alten Hochlandſtammes mit feinen Clan⸗Genoſſen, ſei⸗ 
nen Sackpfeifern und ſeinen feudalen Erinnerungen, 
nicht ohne Bedauern ſehen. Die Celtiſchen Tonweſſen 
und Sagen werden ſeltſam klingen in der neuen Welt, 
ſo fern von dem Loch Oich, von dem Ravenfelſen und 
den Glengarry⸗ Bergen.“ 


Der „Morning⸗Chronicle“ vom 29. Januat 
der für das Organ Palmerſtons gilt, enthält einen 


langen Artiktl über die Verhandlung en des Hrn. 
Brunnow mit dem engliſchen Kabinette, der 
zwar nicht den Abſchluß eines Traktats zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland in Betreff der orientaliſchen Frage 
konſtatirt, der aber doch die Vermuthung zuläßt, daß 
man über die Baſen eines ſolchen Vertrags in Foreign⸗ 
Office mit dem ruſſiſchen Unterhändler einig geworden 
fei, und zugleich darthut, daß der Geſichtspunkt Lord 
Palmerſtons in dieſer Angelegenheit ein ganz anderer 
ſei, als ihn die franzöſiſchen Blätter im angeblichen eng⸗ 
liſchen Intereſſe aufzuſtellen bemüht waren. Die Baſen 
ſelbſt werden don dem „Chronicle“ nicht angegeben, aber 
es wird verſichert, daß die Kabinette von Petersburg 
und London auch heute noch die Richtung verfolgen, die 
die fünf Mächte in der orientaliſchen Angelegenheit zul 
Befeſtigung des Friedens befolgt wiſſen wollten. „ 
Frage des Bosporus iſt weder die einzige Frage, no 
die wichtigſte, fie iſt hier nur ein Incidentpunkt. Die 
Hauptfrage iſt die, zu wiſſen, ob die europäifchen Mächte 
die Forderungen Mehemed Ali's dulden ſollen?“ Alſo 
man will eine ſehr conſervative Richtung behaupten; 
wenn das Kabinet der Tuilerien, die Politik und die 
Maßregeln der Paciſikation, über die man zuerſt über 
eingekommen ſei, vergeſſend, außerhalb der Stipulatio⸗ 
nen bleibe, die jetzt geordnet werden, ſo ſei das ſeine 
eigne Schuld. Doch hören wir den „Chronicle“ ſelbſt; 
„Die Pariſer Journale von Donnerſtag und Freitag br 
ſchaͤftigen ſich nur mit Verhandlungen zwiſchen Herrn 
Brunnow und dem engliſchen Kabinette. Donnerſtag 
iſt die Nachricht in Paris eingetroffen, die Vorſchläge 
des Herrn Brunnow ſeien angenommen worden, 

die Journale von Freitag behandeln dieſe Frage in einer 
Meife, die uns in Erſtaunen ſetzt. Obſchon fie erkla⸗ 
ren, die Art und Weiſe der von Herrn Brunnow ge⸗ 
machten Vorſchläge gar nicht zu kennen, fo, verkü 
ſie die Annahme derſelben als eine abſcheuliche Maßre⸗ 
gel, als eine Art Kriegserklärung, mit einem Worte a 
den allgemeinen Umſturz des europäiſchen Gleichgewichts. 
Geſetzt, Rußland und England ſind über einen Plan 
zur Regulirung der orienlalſſchen Frage einig (und wit 
zweifeln nicht an einer ſolchen Einigkeit) woher r 

die Verwunderung der Pariſer Blätter? Iſt es nicht no? 
toriſch, daß England ſeit 5 Monaten eine den Ansprüchen 
Mehemed Alſ's durchaus entgegengeſetzte Richtung einge⸗ 


ſchlagen hat? Iſt dieſe Politik nicht dieſelbe, die in der 
don den fünf Mächten in Konſtantinopel übergebenen Ge: 
ſummtnote (Frankreich mit einverſtanden) ausgeſprochen 
worden iſt? Welches iſt der Vorſchlag des Hrn. Brun⸗ 
now? Wir reden von dem Princip, und nicht von den 
ls; er beſteht nur in der Vollziehung der Ver⸗ 
pflichtungen, die in der Geſammtnote übernommen wor: 
den ſind. Der Zweck Englandg, Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs und Preußens iſt der geweſen, die Integrität der 
Türke zu bewahren. Derſelbe Zweck wurde von Frank⸗ 
wich bekannt. Aber nunmehr, da Frankreich erklärt, 
was es mit der Integrität des ottomaniſchen Reichs ſa⸗ 
gen will, ſo verſteht es darunter die Theilung der Pro⸗ 
vinzen, aus welchen daſſelbe beſteht, die Erſchaffung ei⸗ 
nes Reichs in einem Reiche, die Vergrößerung eines 
ehrgelzigen Vaſallen, dem gegenüber der Sultan nur 
h © ohnmächtige Paſcha eines von aller Stabilität ent- 
lößten Reiches wäre, deſſen Gründung das Vorſpiel 
eines baldigen europäiſchen Krieges fein würde. Die 
Anderen Mächte schließen ſich nicht dieſer Auslegung der 
ntegrität der Türkei an. Niemals hat man voraus: 
ſehen können, daß ſie es gethan haben, noch die Ab⸗ 
ſicht gehabt haben, es zu thun. Wenn nun Frank⸗ 
teich, in Widerſpru h mit Mn Verſprechungen, in 
iderſpruch — nach unſerer Meinung wenigſtens — 
mit ſeinen eigenen Intereſſen, und unglücklicherweiſe 
zum Beſten der Intereſſen der Türkei, wenn nun Frank⸗ 
darauf beſteht, nicht an der Regulirung der orien⸗ 
talifchen Frage Theil zu nehmen: an wem liegt in die⸗ 
Falle die Schuld? An der perfönlichen Animoſität 
ord Palmerſtons, ſagen die franzöſiſchen Journale. 
Dieſe Abſurdität iſt zu ſtark, und die Vermuthungen, 
die ihr zum Grunde liegen, ſind zu nichtig, als daß 
man ſie ernſtlich zu widerlegen nöthig hätte. Journa⸗ 
S n, die ſolcher Erklärungen fähig find, ſchaden ihrer 
ache ſehr durch Demonſtrationen, die von eben ſo fla⸗ 
b em Urtheil, wie von ſchlechtem Geſchmack Zeugniß ge⸗ 
ag England iſt durch Hrn. Thiers von den Gefah⸗ 
— eimer ruſſiſchen Allianz benachrichtigt worden; aber 
ee bemerkt werden, daß dieſe Mittheilungen nur 
fi ufmerkſamkeit auf Konſtantinopel zu lenken beab⸗ 
gen. Ader die Frage des Bosporus, wie man 
fe nennt, iſt weder, die einzige, noch die wichtigſte Frage, 
fi iſt hier nur ein Incidentpunkt, ſie entſteht bei Ge⸗ 
9 der Diskuſſion der Mittel zu einem Zwecke. 
- ichtsdeſtoweniger will uns Frankreich glauben machen, 
za dieſe Frage zweiten Ranges diejenige iſt, die zuerſt 
ie Aufmerkſamkeit anſprechen muß. Nein, die Haupt⸗ 
frage iſt die, zu wiſſen, ob die europäiſchen Mächte die 
Forderungen Mehemed Alis dulden ſollen. England, 
ußland, Oeſterreich und Preußen find über dieſe Frage 
einig, und wir hegen noch die Hoffnung, Frankreich 
werde ſich nicht iſoliren. In ſeiner ganzen Politik der 
jüngſten Zeit, die fo ſchlecht geleitet. wurde, iſt Frank⸗ 
reich von Mehemed Ali überliſtet worden; denn wel⸗ 
ches Verlangen auch das franzöſiſche Kabinet an den 
Tag legt, Mehemed All möge zu einem Arrangement 
ſeine Zuſtimmung geben, es weicht vor jedem Gedan⸗ 
ken eines Zwangs rechts zurück. Mehemed Ali, der fol: 
weiß, hat die Kühnheit gehabt, den Befehlen aller 
Mächte, Frankreich mit eingeſchloſſen, Trotz zu bieten. 
m Beginn der den Orient betreffenden Verhandlungen 
hatte Ludwig Philipp die glänzendſten Versprechungen 
tt, fo daß man auf eine Identität der Abſichten 
eider Kabinette rechnen mußte. Aber fpäter hat Lud⸗ 
wig Philipp nichts von Zwangsmaßregeln hören wollen 
nd den Willen des Paſcha's wie ein Geſetz für Frank⸗ 
Pa angeſehen. Eine ſolche Politik ermangelt entweder 
len Geſchſcklichkeit, oder der Loyalität. Indeß wir wol⸗ 
di ſolches zu entſcheiden, nicht unternehmen; aber in 
eſer Verwicklung der orientaliſchen Frage, in dieſer 
N Frankreichs von England ſieht man 
* re Parteien ſiguriren, als das franzöſiſche Miniſte⸗ 
8 m, oder den Hof. Die Preſſe hat entſchieden, daß 
an keinen von England ausgeſprochenen Wunſch in 
es ziehen wolle, daß Mehemed Ali um jeden Preis 
2 werden, und daß wenn Frankreich gezwungen 
95 rde, zwiſchen einer Allianz des Paſcha's, oder Eng⸗ 
— zu wählen, es ſich für den erſtern entſcheiden 
er Bei einem Minifterium des Marſchalls Soult, 
3 ſic auf keine Partei ſtützt und das nur durch die 
az Meinung exiſtirt, waren ſolche Argumente 
Conse . ſomit hat es ſie auch mit allen ihren 
qu * angenommen. Die franzöſiſche Regierung 
ra le a * Mehemed Ali betrifft, Vorſchläge, 
ie weder von England, noch von irgend einer der an⸗ 
| dern Mächte werden angenommen werden. Alles, was 
| die anderen Mächte werden thun können, um Frank⸗ 
teich nicht zu verletzen, wird ſein, daß fie Alles im 
statu quo laſſen. Mehr kann Frankreich nicht hoffen; 
aber wenn der alte orientaliſche status quo, ohne defini⸗ 
üdes Arrangement, Egypten und die Türkei näthigt, 
aus Furcht vor einer Collision bedeutende Streitkräfte 
bil zu erhalten, fo werden die europäiſchen Mächte 
denöthigt fein, desgleichen zu thun. Die Budgets wer⸗ 
* ſich zu beträchtlichen Summen erheben. Von Mo⸗ 
zu Monat wird man die Flotten verſtärken, und 
werden bald alle Laſten des Kriegs und mehr als 
Ungewißheit des Krieges haben. Dieſer Stand der 
nge iſt unmöglich. n 


die 
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Paris, 4. Februar. Nach Eröffnung der heutigen 
Sitzung des Pairshofes erklärte der Präſident, daß 
er den Pairshof, auf die ihm von dem Großſiegelbe⸗ 
wahrer gewordene Benachrichtigung, daß der König die 
verhängten Strafen gemildert hätte, zuſammen 
berufen habe, und befahl darauf, den General-Profuras 
tor einzuführen. Dieſer erſchien, in Begleitung ſeiner 
beiden Subſtituten, und nahm in folgender Weiſe das 


Wort: „Wir haben die Ehre, dem Hofe dies Schrei⸗ 
ben vorzulegen, durch welches Se. Majeſtät geruht hat, 


Deportationsſtrafe zu mildern. Schon durch eine Kö⸗ 
nigliche Verordnung vom 31. Dezember v. J. ward die 
über Armand Barbés verhängte Strafe der lebensläng⸗ 
lichen Zwangsarbeit ebenfalls in die Devortationsftrafe 


die über Auguſt Blanqui verhängte Todesſtrafe in : 


ſetzlichen Strafen den Oberhäuptern der Inſurgenten des 12. 
Mai zuerkannt wurde. Nur der höchſten Gewalt, die allein 
das Recht hat, zu begnadigen, ſtand es zu, zu verhin⸗ 
dern, daß das Schaffot zur Abbüßung eines ſo großen 
Verbrechens errichtet wurde. Zum Schluſſe der müh⸗ 
ſeligen Pflichten gelangt, die Ihnen noch einmal durch 
die Komplotte und durch die zügelloſen Leidenſchaften 
der Fraktionen auferlegt worden waren, haben Sie, m. 
H., dem Lande als Bürgſchaft für ſeine Ruhe und für 
ſeine Sicherheit neue Beweiſe Ihrer unparteliſchen und 
feſten Gerechtigkeit gegeben. 
der wüthende und hartnäckige Haß, der noch immer ge⸗ 
gen die Inſtitutionen und gegen das Glück des Vater⸗ 
landes conſpirirte, fortan beſiegt und entwaffnet ſein 
wird. Wir wollen hoffen, daß die Factionen einſehen 
werden, daß anhaltende Undankbarkeſt endlich auch die 
hochherzigſte Gnade ermüden kann.“ Der General⸗Pro⸗ 
kurator ließ hierauf die Königliche Ordonnanz verleſen, 
und der Präſident befahl die Niederlegung derſelben in 
das Archiv der Pairs-Kammer. 

In der vergangenen Nacht find die von dem Pairs: 
hofe Verurtheilten in zwei Zellenwagen nach den Ge⸗ 
fängniſſen des Mont St. Michel und nach denen 


von Doullens abgeführt worden. Blanqui ſchien fehr |. 


niedergeſchlagen und leidend. 
Herr Kar! Durand berichtet jetzt ſelbſt im Capi⸗ 
tole über die Gründe ſeiner Verhaftung und über das 
Komplott, deſſen man ihn beſchuldigte. Seiner Behaup⸗ 
tung nach wäre er angeklagt worden, den Vermittler in 
einem Komplotte zwiſchen Legitimiſten und Republika⸗ 
nern abgegeben zu haben. Daß nichts gegen ihn habe 
ermittelt werden können, beweiſe ſeine Freilaſſung, die 
freilich erſt nach 2 Monaten ſtrenger Haft erfolgt ſei. 


Portugal. 

Liſſabon, 28. Jan. Die von der Deputirten⸗ 
Kammer ernannte Kommiffion zur Entwerfung der Ant⸗ 
wort auf die Thron⸗Rede hat zwei Berichte eingereicht; 
der eine, von der Majorität ausgehend, iſt ein bloßer 
Wiederhall der Thron-Rede, der andere aber, von der 
Minorität herrührend, ſpricht ſehr viel darüber, daß die 
Nationalwürde durch die in der vorigen Seffion vom 
Britiſchen Parlament mit Bezug auf den Sklavenhan⸗ 
del angenommene Maßregel ſchwer gekränkt worden ſei. 
In beiden Entwürfen iſt von der Erfüllung der Pflich⸗ 
ten gegen Portugal's auswärtige Gläubiger keine Rede. 
Senhor Mindoſi hat der Deputirten-Kammer einen 
Plan in Betreff der laufenden Schuld vorgelegt, wo⸗ 
nach die Regierung für alle Summen, die ſie ihren 
Beamten für die drei letzten Jahre an Gehalt und Pen⸗ 
ſionen ſchuldet, unverzinsliche Obligationen ausgeben und 
40 Contos monatlich vom Ertrage der Tadacks⸗Verpach⸗ 
tung oder von anderen Revenüen zur Einlöſung derſel⸗ 


ben verwenden, dieſe Einlöſung aber durch Lotterie⸗Zie⸗ 
hungen bewerkſtelligen und vom nächſten März an ihre 
Beamten alle Monate pünktlich in Baarem bezahlen 
ſoll. 


Man glaubt jedoch nicht, daß dieſer Vorſchlag 
durchgehen werde, 


da er auf dem Geldmarkte wenig 
Beifall fand. Er iſt der Finanz⸗Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung überwieſen worden. Da Herr C. Soares in der 
Deputirten⸗Kammer behauptet hatte, daß der Tajo von 
der Engliſchen Flotte blokirt werde, und daß ein Por⸗ 
tugieſiſches Schiff bei der Ausfahrt aus dem Tajo drei 
Tage lang von einem Engliſchen Kriegsſchiff verfolgt 
worden ſei, dem es nur durch ſein ſchnelles Segeln ent⸗ 
gangen, ſo hat der Befehlshaber der Britiſchen Brigg 
„Espoir,“ Capitain Poulfon, ein Schreiben an den 
Herausgeber der Portugiefifhen Regierungs⸗Zeitung ge⸗ 
richtet, worin er jene Behauptung für ganz ungegrün⸗ 
det erklärt. i 

Da der Papſt die Königin bis jetzt nicht anerkannt 
hat, ſo läßt man ihn ſeit 6 Jahren die Biſchöfe nicht 
mehr konfirmiren, und da ſich die 4 lebenden Biſchöfe 
außer den Sprengeln befinden, ſo muß man ſich mit 
Generalvikarien und Bisthumsverweſern begnügen, welche 
die Königin mit den Kapiteln nominirte. Der (migue⸗ 
liſtiſche) Biſchof v. Coimbra, einer, der diſſentirenden, 
ſeit 6 Jahren (1834) außerhalb ſeines Sprengels in 
Rom, erlaubte ſich indeß, sub praetextu, er fei der 
ältefte Suffragan von Braga, einen Pater Antonio Pe⸗ 
reira zum Vice⸗Erzkanzler und Generalvikar des Erzb. 
v. Braga zu kreiren. Pereira dat in Rom um Kon⸗ 
ſirmation und erhielt fie flugs (27. April). P, ſchrieb 


gemildert, die Gerechtigkeit erheiſchte, daß die ſtrengſte der ge⸗ 


Wir wollen hoffen, | 


an die Regierung, da er fie als legitim anerkenne, fo 
könne er ohne Zuſtimmung der Königin dies Amt nicht 
annehmen. Die Regierung belobte den Pater, verwei⸗ 
gerte aber die Beſtätſgung, da der Biſchof von Coimbra 
nicht hierzu befugt geweſen, bat aber den Geiſtlichen, 
er ſolle das Volk vor der Schlinge warnen, die man 
ihm lege. Mittlerweile hat die rom. Intrigue doch eine 
Frucht getragen. Mehrere Pfarrer verweigern dem 
jetzigen Generalvikar von Braga den Gehorſam. 


(K. 3.) 
Belgien. g 

Brüſſel, 4. Febr. Prinz Albrecht von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg wird hier wenig geſehen, da er weder im 
Theater noch auf dem Adels⸗Balle erfchien, bei welchem 
letzteren man nur den regierenden Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg und den Erbprinzen bemerkte. Unſere Blätter 
ſind der Meinung, die Etiquette erfordere es, daß der 
Bräutigam einer Königin aller Theilnahme an bf⸗ 
fentlichen Vergnügen ſich enthalte, wenn er ohne ſeine 
Braut ſich befinde. Morgen treten die Koburger Kür: 
ſten die Reiſe über Gent, Brügge und Oſtende nach 
Calais an, von wo fie ſich nach Dover einſchiffen. 

Italien. 

Rom, 28. Januar. Geſtern Nachmittag traf der 
Herzog von Bordeaux, von Neapel kommend, hier 
ein, und bezog den ſchon früher von ihm bewohnten Pa⸗ 
laſt Conti. In ſeinem Gefolge befindet ſich der Herzog 
de Levis. Man hört, daß der junge Fürſt geſonnen 
ſei, erſt bis zu Ende der erſten Wochen des nächſten 
Monats ſeine Reiſe nach dem Norden anzutreten. Um 
alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden, ſoll mehren jun⸗ 
gen Franzoſen angedeutet worden ſein, ſich in ihren Eh⸗ 
renbezeugungen gegen den Prinzen zu moderiren. Man 
behauptet, daß dieſelben bei feinem erſten Aufenthalt in 
ihrem Eifer ſo weit gegangen ſeien, an öffentlichen Or⸗ 
ten fremde Menſchen zu nöthigen, den Hut vor ihm, als bor 
dem König von Frankreich, abzunehmen. Man führt 
dies als eine der Beſchwerden des Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters gegen ſeine Erſcheinung hier an. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 22. Jan. (Privatmitth.) Seit 
der Rückkehr Kiamil Paſcha's aus Alexandria 
fanden fortwährend Berathungen im großen Conſeil ſtatt. 
Alle Hoffnungen einer direkten Ausgleichung mit Meh⸗ 
med Ali auf der von der Pforte proponirten Baſis ſind 
verſchwunden, und letztere hat, wie verſichert wird, aber⸗ 
mals eine Note an die fränkiſchen Miniſter er⸗ 
laſſen, worin fie ihre Beſorgniſſe über den fortwäh⸗ 
renden drohenden Zuſtand der Dinge neuerdings an 
den Tag legt. Mehmed Ali ließ ſich weder 
durch Kiamil Paſcha's vertrauliche Eröffnungen noch 
durch die ernſthaften Remonſtrationen des engliſchen 
Conſuls Hodges einſchüchtern, ſondern erklärte frei her⸗ 
aus, daß er den Reſultaten der Londoner Conferenz 


mit Gleichgültigkeit entgegenſehe. — Die neueſten Nach⸗ 


richten aus Athen vom 16. d. in Betreff der vereitel⸗ 
ten Verſchwörung der Mitglieder der Häteria machen 
hier großes Aufſehen. Bekanntlich wurde die Häteria 
von einem ruſſiſchen Miniſter zum Umſturz des türki⸗ 
ſchen Reiches geſtiftet, und fie ſchien ſeit der Emanci⸗ 
pation Griechenlands gänzlich erſtickt. Allein jetzt will 
man wiſſen, Lord Ponſonby habe der Pforte den erſten 
Wink über dieſe neuen Umtriebe gegeben, und man 
ſieht daraus nur zu deutlich, daß außer Mehemet Alis 
Agenten auch noch andere Hebel in Bewegung ſind, 
um der Pforte auf den Leib zu gehen. — Aus allen 
Provinzen des Reichs gehen Nachrichten über die Pro⸗ 
mulgirung des Hatti⸗Scheriffs ein. Am 7. erfolgte 
fie zu Rhodos, am 5. zu Beirut, am 9. zu Ey: 
pern und am 6. in Damascus, allwo der Enthu⸗ 
ſiasmus den höchſten Gipfel erreichte. Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß Ibrahim Paſcha, der bisher hierüber 
Inſtructionen von ſeinem Vater hatte, der Löſung kei⸗ 
nen Widerſtand entgegen ſetzte. — Nach Berichten aus 
Smyrna vom 19 d. hat die engliſche Flotte neuer⸗ 
dings Lebensmittel auf 6 Monate vermöge Contracts mit 
Lieferanten zu gewärtigen. Sie ſoll noch mit zwei Li⸗ 
nienſchiffen verſtärkt werden. Admiral Cokborn löſt den 
Admiral Stopford nächſtens ab. 
Afrika. 

Der Marſchall Valse hat unterm 25ſten v. M 
einen Bericht an den Kriegs⸗Miniſter abgeſandt 
aus dem Nachſtehendes das Weſentlichſte iſt: „Die Ara⸗ 
ber, die ſich ſeit dem Gefecht vom dezember nicht 
mehr in der Ebene gezeigt hatten , ſind im Laufe des 
geſtrigen Tages wieder erſchlenen. Eine Kolonne von 
ungefähr 1500 Reitern ſetzte über die Chiffa und nä⸗ 
herte ſich Mered, um die dort ſtehenden Detaſchements 
zu beuncuhigen. Der Oberſt Guesviller eilte zum Schutz 
jener Detaſchements aus Buffarik herbei, und hatte ein 
ziemlich hitziges Gefecht mit dem Feinde, der ſich mit 
dem Verluſt einiger Leute zurückzog. Von den Unſrigen 
wurden 3 Mann verwundet. Der General Dupier 
meldet mir ebenfalls, daß ſich Arabiſche Infanterle am 
nördlichen Abhange des Atlas gezeigt hat. Ein Mann 
ward hinter den Mauern von Blida getödtet. Die erſte 
Diviſion, die ſich im Weſten befindet, hat jetzt 10,000 
Mann kampffähiger Truppen. Der General von Hou⸗ 
detot iſt daher im Stande, dem Feinde auf jede Weiſe 


dle Spitze zu bieten. Auch in der Provinz Konſtan⸗ 
tine haben einige leichte Scharmützel ſtattgefunden, bei 
denen die Feinde immer mit Vertuſt zurückgetrſeben 
wurden.“ 


Tokales und Provinzielles 
Breslau, 11. Febr. Die „Zeitung für die ele⸗ 
gante Welt“ enthält in den Nummern 14 — 16 
unter dem Titel „Erinnerungen an Eduard Gans“ 
einen ſehr beachtenswerthen Artikel von Saint⸗Marc⸗ 
Girardin, mitgethellt von Dr. E. Mey en, welcher 
55 übrigens mit Unrecht darüber beſchwert, daß ſich die 
Deutſchen in Bezug auf das Andenken des geiſtreichſten 
Schülers Hegel's eine Saumſeligkeit haben zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Die Charakteriſtik Salnt⸗Marc⸗ 
Girardin's iſt zwar allerdings die erſte, die wir von 
Gans erhalten haben; jedoch ſcheint uns dieſelbe doch 
wahrhaftig noch zu ſkizzenhaft, um viel Aufhebens da⸗ 
von zu machen. Allerdings haben „ſeine deutſchen 
Freunde noch keinen Nekrolog, keine Biographie deſſel⸗ 
ben geſchrieben;“ aber wir dürfen auch füglich fragen, 
ob eine ſolche Arbeit in ſo kurzer Zeit auf eine würdige 
Weiſe ausgeführt werden könne? Je unbedeutender und 
obſcurer ein Mann war, deſto leichter iſt ein ſogenann⸗ 
ter Nekrolog zu verfaſſen — man darf nur unſere „Le⸗ 
bensläufe“ anſehen, und die Sache iſt gemacht. Wol⸗ 
len wir nun über die Wirkſamkeit eines Mannes, der 
in jeder Hinſicht unter den deutſchen Gelehrten ausge⸗ 
zeichnet daſtand, leichtfertig hingehen? Gans' Stellung 
als Univerſitätslehrer und Staatsbürger war eine fo 
außerordentliche und eigenthümliche, daß wahrlich ein ge⸗ 
naues Studium dazu gehört, um dieſen Charakter, wel⸗ 
cher ſich ſowohl durch feine ausgezeichnete Gelehrſamkeit 
ols Genialität einen Europäiſchen Sy erwarb, würdig 
und treu darzuſtellen. Der Philoſopß, Juriſt und Bel⸗ 
letriſt machen in ihm gleichen Anſpruch auf Anerken⸗ 
nung, ſo daß, wer nur eine Seite vorzugsweiſe her⸗ 
vorheben wollte, nicht nur ein ungenügendes Werk lie⸗ 
fern, ſondern gerädezu eine Verſündigung an dem Ber: 
ſtorbenen begehen würde, welcher nicht nur als Gelehr⸗ 
ter glänzte, ſondern auch von Seiten ſeines braven und 
rechtlichen Charakters, ſeinen Mitbürgern auf das 
Vortheilhafteſte bekannt war. Seit dem Tode Gans' 
iſt noch kein Jahr verſtrichen, und bereits werden ſeinen 
Landsleuten Vorwürfe gemacht, ſeine Biographie ver⸗ 
nachläſſigt zu haben. Hegel ruht beinahe ein Jahr⸗ 
zehnt im Grabe — wo iſt die Biographie des Mei⸗ 
Hofrath Förſter ſoll die nöthigen Papiere 


Theater ⸗Repertolre. 
Mittwoch: „Die Schweſtern von Prag.“ 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen von Müller. 
Krispin, ein Schneidergeſelle, Hr. Wohl⸗ 
brück, vom Hof⸗Theater zu Kaſſel, als 
vorletzte Gaſtrolle. 
Donnerſtag: „Der Brauer von Preſton.“ 
Komiſche Oper in 3. Akten vom Freiherrn 


v. Lichtenſtein. Muſik von Adam. Effie, 1) Ouver 


Donnerstag den 13. Febr. 
drittes Concert 


akadem. Musikvereins. 
Erste Abtheilung: 


ſchon ſelt Jahren in Händen haben; aber bis jetzt find 
unſere Hoffnungen noch immer vergeblich geweſen. Ab⸗ 
geſehen nun von den ungerechten Exklamationen Meyen's, 
iſt Gir ardin's Artikel in jeder Beziehung leſenswerth 
und läßt tiefe Blicke in Gans’ Geſinnungen thun, wel⸗ 
che er in den mitgetheilten Unterhaltungen und Bruch⸗ 
ſtäcken vertraulicher Briefe mit der freimüthigſten Offen: 
heit ausſpricht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Saint⸗ 
Marc⸗ Girardin ein ganz beſonderes Gewicht auf 
des Verſtorbenen Vorliebe für den franzöſiſchen National⸗ 
charakter legt, und vorzüglich hervorhebt, daß unter al⸗ 
len literariſchen Notabilitäten Niemand mit gleichem Er⸗ 
folge, wie er, die Vorurtheile gegen das Franzoſenthum 
beſeitigt habe. — Die Paralelle, welche Ganz zwiſchen 
den franzöſiſchen und deutſchen Provinzialſtädten zieht, 
iſt in ihrer pikanten Kürze ſo ſchlagend und intereſſant, 
daß wir uns nicht enthalten können, ſie den Leſern die⸗ 
fer Zeitung mitzutheilen: „Ich wußte vor dieſer Reiſe 
(im J. 1837) nicht recht, ſchreibt er, was die Pariſer 
ſagen wollten, wenn ſie nur mit einer gewiſſen Verach⸗ 
tung von der Provinz ſprechen, jetzt weiß ich es: Ihr 
habt keinen Mann in der Provinz. Welche Langeweile! 
Welche Schläfrigkeit! Man ißt, man ſchläft, aber ſieht 
nichts. Welcher Materialismus! Eure Pariſer Bür⸗ 
ger ſind Vulkane des Geiſtes neben Euren Provinzia⸗ 
len. Und denken Sie, liebſter Freund, wie mir das 
mißfallen mußte; ich bin in Deutſchland gewohnt, in 
unſern kleinen Städten Geſchmack für Wiſſenſchaft und 
Kunſt zu finden. In Deutſchland iſt das geiſtige Le⸗ 
ben überall verbreitet, es iſt in allen Gliedern, nicht 
bloß im Kopf und Herzen, wie bei Euch.“ 6. 


Wollen⸗ Con junctur. 

Wie wird es mit der Wolle dies Jahr gehen? iſt 
faſt überall die erſte Frage, welche unſere Schafzüchter, 
wenn ſie ſich ſehen, aneinander thun. Die Ausſichten 
ſind und bleiben bis jetzt noch trübe; eine ungünſtige 
Nachricht folgt immer ſchnell der andern. Faſt zum 
halben vorjährigen Preiſe läßt man die beſſern Sorten 
herabgeſunken ſein, wie unlängſt aus Wien berichtet 
wurde. ° Wiederum kam eine Nachricht aus Nord⸗ 
Amerika, daß von dort für 1½ Millionen Dollars 
2 Millionen preußiſcher Thaler Waaren nach England 
zurückgeſandt worden ſeien, theils wegen gegenwärtiger 
Unverkäuflichkeit, theils aus Furcht vor dem Verfallen 
an die Zollbehörden. Die Angſt hat alle dieſe Waaren 
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des 


ture zu Michael Beers 


Geste ifts 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, dass wir mit Bewilligung der 
hohen Behörde von dem heutigen Tage ab eine 


Sortiments= Buchhandlung 


z 


drücken müſſe. Wir wollen 
tungen über dieſes Faktum erlauben. 
nen wir, es werden unter beſagten 
einige andere Gegenstände, als Wollenſtoffe, geweſen fein, 
da bekanntlich aus England Waaren aller Art 
Amerika ausgeführt werden. Zum zweiten machen mit 
darauf aufmerkſam, daß, wenn dieſe Waaren einmal 
vorhanden find, fie den Markt überall und alſo in 
Amerika ſo gut wie in England drücken müſſen. 

Wirkung auf unſer Vaterland iſt freilich von letzterem 
Lande aus unmittelbarer und muß ſich alſo auch ſchnel⸗ 
ler zeigen; dagegen aber kann man auch wieder um ſo 
zuverſichtlicher auf die Gegenwirkung rechnen, well in 
Amerika das Bedürfniß nach Waaren bald wieder her⸗ 
vortreten muß, und weil ſolches günſtig auf die Mei⸗ 
nung wirken wird. Lautete aber der Bericht ſo, daß 
arf einmal für zwei Millionen Thaler Waaren vom 
Himmel gefallen wären, ſo wäre die Sache ſchlimm, 
weil dann die Menge für den Augenblick ſich über den 
Bedarf vermehrt, und eine Menge Inconſequenzen mit 
ſich geführt hatte. — Zum dritten aber hegen wir dle 
Hoffnung, daß die Nordamerikaner, die bekanntlich ums 
ſere Wollmärkte ſchon ſeit langer Zeit befuchen, heuer 
deſto mehr Kaufluſt zeigen werden, je glänzender ſich die 
Ausfichten für ihre Manufakturen ſtellen, wenn weni⸗ 
ger Waaren von England bei ihnen eingeführt werden. 
— Ueber den Punkt, welcher die Beſorgniß betrifft, es 
möchten die fraglichen Waaren den amerikaniſchen Zöllen 
verfallen, vermögen wir keine genügende Auskunft zu 
geben. Dem Anſcheine nach möchte man ſchließen, Mr 
wären eingeſchmuggelt worden, was aber bei einem ſo 
großen Objekte nicht denkbar if, — Unſern Schluß 
machen wir mit Catoniſcher Beharrlichkeit und Conſe⸗ 
quenz in dem wiederholten Satze: die Sachen werden 
ſich vielleicht beſſer geſtalten, wie alle Welt glaubt und 
befürchtet, und ehe ein Jahr vergangen ſein wird, kann 
Alles eine ganz andere Geſtalt gewonnen haben. 


Die Redaktion ſieht ſich wiederholt zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß ſie durchaus keine Artikel 
aufnehmen kann, deren Verfaſſer ſich ihr nicht 
nennen. Dem Publikum gegenüber wird ſie 
gern jede irgend verantwortliche Discretion 
beobachten. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Dlle. Dickmann, vom Königsſtädter Thea⸗ 
ter zu Berlin, als zweite Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Tochter Emilie mit dem Königlichen 
Lieutenant und Gerichts⸗Regiſtrator der Herr⸗ 
ſchaft Camenz, Herrn John, beehrt ſich, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Patſchkau, den 10. Februar 1840. 8 

die verwittwete Steuer -Einnehmer 
Nentwig geborne von Siegroth. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
Emilie John, geb. Nentwig 


un 
Carl John. 


g Entbindungs-Anzeige. 

Die heute früh 1 Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, 
gebornen von Witzleben, von ei- 
nem munternKnaben, beehrt sich, statt 
besonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden Hierdurch ergebenst anzukei- 
gen: von Pelet- Narbonne. 

Friedeberg, den 8. Februar 1840. 

des ⸗Anzeige. 

Mit dem tiefften Schmerzgefühl zeigen wir 
Verwandten und Freunden das heute Abend 
8 uhr erfolgte Ableben unſeres 3 Wochen al⸗ 
ten Söhnchens, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt befonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
an. Neiſſe, den 8. Februar 1840, 
von Buſſe und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 412 uhr verſchied hierſelbſt, 
in Folge eines unglücklichen Falles, der vor 
einigen Tagen mit einem Kommando vom 
Rhein bier eingetroffene Königliche . 
mann im 38. Infanterie⸗Regiment (6. Re: 
ferde:) Herr Seyfried, Ritter des eiſernen 
S Klaſſe und des St. Georgen: 
rg verein le ns — anzuzeigen, 

ler ⸗ 1 
re ‚mac 3 ei Zi. 

Schweidnit, „Februar 1840. - 
Das Oſſicier⸗Corps der Fefkung Seine. | 7 en 800 
e dee e V e dee Beben e 
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Sarnen men e uhr. Dr. Stenzel wird Beiträge zur Geſchichte 

1) des Urſprungs des Bisthums Breslau, 
2) der Einwanderung deutſcher Koloniſten 

in Schleſien, mittheilen. 


Tragödie „Der Paria,“ von 
Lindpaintner (neu). 

2) Motette „Erhöre mich, wenn 
ich rufe“ für Solo und Chor, 
von E. Richter. 

3) Variat. für die Flöte v. Für- 
stenau, vorgetr. v. H. Heide- 
lauf. 

4) Das dunkle Auge, 

Lied v. Löwe (neu). 

5) Der Musikant, fröhl. Lied 
v. Philipp. 

Zweite Abtheilung: 

6) Des Glöckners Töchter- 
lein, vierst. Lied von Löwe 
(neu). 

7) Der Grüneberger und die 
Tartaren, fröhl. Lied v. Phi- 
lipp meu). 

8) Variat. über ein Russ. The- 
ma v. David, vorgetragen v. 
Hrn. Orchester-Dir. Schön. 

9) Schwur und Schwerter- 
weihe, grosse Scene aus den 
Hugenotten v. Meyerbeer 
(neu). 

Billets nebst Programm, enthal- 
tend die Exklärung der Scene aus 
den Hugenotten, sind in der Mu- 
sikalienhandlung des Hrn. Granz 
a 10 Sgr., so wie Abends an der 
Kasse A 15 Sgr. zu haben, 

Einlass 6 r, Anfang 7 Uhr. 

Die Direction: » 


Lenz. Töpfer. Gallisch. 
ene 
e 


Wintergarten. 
Mittwoch d. 12ten: Subſcriptions⸗Concert. 
Sonnabend d. 22ſten: Bal masqus aus dem 
Zirkel der Mittwoch⸗Subſcriptions⸗Geſellſchaft, 
arrangirt durch ein beſonders dazu gewähltes 
Comittee aus den Mitgliedern. 
Kroll, 


Section. 
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vierst. 


e 
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Freitag den 
En MNarqueur, welcher ſich nicht am das 
Herumlaufen gewöhnt hat, und feinen Bien | 
verſteht, kann ſich melden Neuegaſſe Nr. 8, 


mit unserer seit Alters bestehenden Verlags- Buchhandlung; 
Stadt- und Universitäts - Buchdruckerei, Schrift- 
giesserei, Stereotypie, Lithographie und Xylogra” 
phie verbunden haben. Wir werden stets darauf bedacht sein, unser 
Geschäft umfassend zu sortiren, so dass Freunde und Förderer der L- 
teratur nicht allein sämmmtliche neue Erscheinungen bel 
uns vorräthig finden, sondern auch ältere Werke, die sich dure® 
ihre Gediegenheit allgemeine Anerkennung erworben haben, 
nicht vergeblich suchen werden. 

Indem wir somit unser neues Institut zur allgemeinen Benutzung höl- 
lich anempfehlen und die pünktlichste Vollziehung jedes Auftrages zusi- 
chern, erlauben wir uns noch die Bemerkung: dass wir, in Folge unserer 
langjährigen und vielseitigen Verbindungen im In- und Auslande, uns voll- 
kommen in den Stand gesetzt fühlen, Alles das in unserm Geschäfte und 


zu gleichem Preise zu leisten, was die Gesammt- Summe des 


deutschen Buchhandels täglich schafft, und was von den verschiedenen 
Handlungen in den verschiedenen Blättern publicirt wird. 


Breslau, den 12. Februar 1840. f 


Grass, Barth u. Comp., 
Verlags- und Sortiments- Buchhandlung, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Die Ehofoladen- Haupt- Niederlage 


des Königl. Hoflieferanten Sheodnr Hildebrand in Berli“ 
> 2 1 x 3 
Heinr. Springmühl, Stockgaſſe Nr. 10, 


ift wieder mit allen Sorten feinſter Turiner, Vanille⸗, Gewürze und Geſuydhelte 
Chokolade, wie auch Cacao⸗Thee vollſtändig aſſortirt, werunker ſich 9 rg ſeht 
beliebte Aroma⸗ oder grand: und Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade befindet. # 

Bei Abnahme von 2½ Pfd. Chokolade wird ½ Pfd., bei 5 Pfd. 1 Pfd. Rabatt 9 
geben; Preis⸗Courant und Aushängeſchild wird Wiederverkäufern gratis ertheilt. 


Aus der Seidenfaͤrberei von B. Liebermann 


in Berlin ſind folgende Nummern angekommen: — 
3,7,10, 2 1, 325, 326, 328, 337, 940, 341, 342, 348, 344, 346, 347, 349, 35% PP 


354, 355, 356, 
bei J. R. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 
— 1 


9 


1 


e Beilage zu He 36 


Mittwoch den 12. Februar 1840. 


FF 
Buchhandlungen ee 7 Korn iſt ſo eben erſchienen und durch alle 


Schleſiſches 
Schriftſteller⸗Lexikon, 


1 
bio⸗ bibliographiſches Verzeichniß 
dee im zweiten Viertel des 19ten Jahrhunderts lebenden Schleſiſchen Schriftſteller, 


Karl Gabriel Nowack. 
Viertes Heft. 


2 176 Seiten mittel Octav. Geheftet Preis 22%, Sgr. 
Die in dieſem Hefte aufgenommenen Schriftſteller find: „Arnold, Bannerth, Barth, 


In der Buöpanbiung natz Kohn 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) ſind anti⸗ 
quariſch zu haben: Bornemann, Preuß. Gi 
vil⸗Recht. 6 Bde. compl. 839. Ldpr. 20 Rtl., 
g. neu f. 14 Rtl. Simon u. Strampff Zeit: 
ſchrift d. Preuß. Rechts. 3 Bde. 836, ft, 9. 
f. 6 Rtl. Mannkopffs Ergänzungen ꝛc. f. 4 
Rtl. Das Brockhaus' ſche Converſ.⸗Lexikon. 
Ste Aufl. 837. 12 B. g. neu, prachtv. Berl. 
Hlbfrzbnd. f. 16 Rtl. Becker's Weltgeſchichte, 
neueſte Aufl. 838. in 14 eleg. Bon, Ladenpr. 
12 Rtl. f. 9½ Rtl. Lange's Orig.⸗Anſich⸗ 
ten d. vornehmſt. Städte Deutſchlands. 832— 
39, M. 104 Stahlſt. ſtatt 12 f. 8 Rtl. A. 
v. Humboldt und Bonpland's Reifen, 5 B. 
M. Kpf, ft. 14 f. 7 Rtl. Kruſenſtern, Reife 
um die Erde, 3 Thle. Mit Kpf. für 2 Rtlr. 
Kotzebue, Reife um d. Welt. 2 Thle. M. Ku⸗ 


Sat Bergemann, Bittner, Caspari, Cunow, Davidſon, Dittrich, Enger, Ens, Faber, pfer und Kart. 830. f. 2 Rtl. Vasari, Le⸗ 
* eklee, J. G. Fiſcher, N. W. Fiſcher, Förſter, Frölich, Geppert, Gloger, Görlich, Julie ben der ausgez. Maler, Bildhauer ꝛc. Deutſch 


un, Gründler, Gurlt, Charlotte Haſelich, Held, Hemprich, Henſchel, Hilſcher, 
Hufeland, Hundrich, Jurende, Kittlas, Klettke, Kneſowesky, Köhler, Körner, 
Krebs, Kunowskt, Leſſing, Lilienhain, Liſchke, Majunke, Malik, Marquardt, Matulke, 
Mende, Middeldorpf, Minsberg, Chr. H. Müller, Ed. Müller, Neumann, Oehr, 
„Quint, Rauche, Reiche, Rendſchmidt, Renner, Rinne, Röller, Runkel, Sadebeck, 
Schwe Sauer, Ehr. G. Scholz, F. P. Scholz, Chr. F. Schwarts, H. J. G. Schwarts, 

weiter, v. Staff, genannt v. Reitzenſtein, Freih. v. Stillfried⸗Rattonitz, Tarnowski, 
Tholuck, Veith, Wachler, Weber, Freihr. v. Zedlitz⸗ Neukirch.“ 

Der reiche, dem Herrn Herausgeber vorliegende Stoff hat es nothwendig gemacht, den 
urſprünglich auf vier Hefte berechneten Plan zu erweitern, ſo daß noch im Ru dieſes 
Jahres ein fünftes Heft erſcheinen wird und ſodann ein ſechstes den Beſchluß bilden 

Bei der Anerkennung, welcher ſich die erſten drei, Hefte in allen Teilen Deutſchlands 
BU erfreuen gehabt, darf die Verlagshandlung hoffen, daß auch dies vorliegende vierte 

„nicht weniger reich an intereſſanten Biographien, eine gleiche Anſprache finden werde. 

Breslau, im Februar 1840. Wilhelm Gottlieb Korn. 


Wichtige Anzeige 
für das Handel⸗ und Hage bens ade Publikum. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau if erſchienen 
und in allen —— haben: 5 


Verhaͤltniß des Preußiſchen Gewichts 


zu dem a 


Z.ollvereins⸗Gewicht 


und des Letzteren zu dem Erſteren, 


v. L. Schorn. 832. M. 30 Bildniſſ. fl. 3 f. 
2 Rtl. Wredow, Gartenfreund. ſt. 2 f. 1 Rtl. 


In der Buchhandlung von S. Schletter 
ſind antiquariſch zu haben: 

Beurdaloue, oeuvres compleètes. 33 
vol. Paris. 11 Rthl. 466 Abbildungen von 
geittügen u, Ritterorden. 1 Band Fol, für 

Rthl. Galerie de Florence et du pa- 
lais Pitti. 4 ol. fol. Prachtexemplar Ldpr. 
350 Rthl. f. 70 Rthl. Gottſchalk, die Ritter: 
burgen und Kergſchoſſer Deutſchlands. 9 Bde. 
L. 13 Rthl. f. 7 Rthl. Rabeners Satyren. 
4 Thle. 8, für 24 Kthl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Ellguth im Neumarktſchen 
Kreiſe, 5910580 auf 
11,316 Kthlr. 14 Sgr. 5 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll 
am 24. April 1840 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 1 werden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1839, 
r Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Das hier, auf der Kupferſchmiedeſtraße un⸗ 
ter Nr. 1720 des Hppothekenbuchs und Nr. 


fo wie die Verhältniſſe 8 
dee Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Hambur⸗ 12 der Straße gelegene Kürschner Kir d- 
- a „ auf 7083 Rthl. 7 7% Pf. 
ger, des Kopenh ener, des iger, des Louboner, des Peters: gers llc, gew Er 0 De * 
j urger und des iener Gewichts 1 nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
zu dem Zollvereins⸗ Gewicht. e e eee Al np 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack in 
unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an. i 
die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
können in der n age werden. 
Breslau, den 17. Januar 1840. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Holz: Verkauf. 

In dem Königlichen Forſtrevier Hummel 
witz ſollen in den Etatsſchlägen pro 1840 
abermals eine Parthie bereits gefällter aus⸗ 
gezöpfter und vermeſſener Kiefern⸗Bauholz⸗ 
Stämme von circa 400 Stück theils Balken, 
Riegel und Spaxren zum öffentlichen Verkauf 
geſtellt werden. 

Hierzu wird ein Termin auf den 26, Febr. 
1840 im Lokal der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Oppeln von 10 uhr Morgens bis Mittags 1 
Uhr angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
und ½ des Kaufwerthes als Kaution erlegt 
werden muß. Der Königliche Förſter Stuhr 
u Hummelwitz iſt angewieſen, das Holz auf 

erlangen vorzuzeigen. k 
Kraſcheow, den 6, Februar 1840, 
Königl. Oberförſterei. v. Fuchs. 


Bekanntmachung. 

Der Kolonieſtellenbeſitzer Carl Friedrich 
Scholz zu Neu⸗Stabelwitz beabſichtigt, in 
Verbindung mit der daſigen Gemeinde, die 
Anlage einer neuen Bock⸗Windmühle auf ſei⸗ 
nem Grund und Boden. K 

In Gemäßheit der Beſtimmung des § 6 
des Geſetzes vom 28. Oktbr. 1810, wird die⸗ 
ſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit Diejenigen, welche ein 
Einſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, ſolches binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt bei mir anbringen können. 

Breslau, den 6. Februar 1840. 

Königlicher Landrath. 
Gr. v. Königsdorff. 


Nothwendiger Verkauf 

vor dem Stifts⸗Gerichts⸗Amte zu Lauban. 

Das, dem Johann Gottfried Arnold ger 
hörige Bauergut sub Nr. 41 zu Hennersdorf, 
nach feinem Material: und Grundwerthe auf 
5903 Rthl. 10 Sgr., nach feinem 
werthe auf 1809 Riht. 20 Sgr., und im 
en a 3856 „ ‚Sur Ch 
rant gerichtlich abgeſchätzt, zu Dur 

baden We ein in bet Wenledtur einzu: 
ehenden Taxe, ſoll 
; den 16, Alm Vormittags 

5 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


In zehn Vergleichungstafeln. 
Zufolge der in der Königlichen Preußiſchen Gefegfammlung für das Jahr 1839 unter 
Nr. 2053 enthaltenen Allerhöchſten Verordnung vom 31. Oktober 1839 und nach 
Anleitung der von dem Stadt⸗Waagemeiſter S. G. Hoffmann angefertigten 
Tabellen über Gewichts: und Maaß⸗Verhältniſſe. 
gr. 8. geh. Preis 7½ Sgr. ö 

Da das Zollvereins⸗Gewicht ſeit dem 1. Januar d. J. in ſämmtlichen zum Zoll⸗ und Handels⸗ 
Verein gehörigen Staaten gleichmäßig in Anwendung gebracht wird, ſo erhellt daraus die 
Nothwendigkeit vorſtehender Vergleichungstafeln, die von einem Mann von Fach genau be: 

rechnet worden ſind. \ 2 
Das vorliegende Werkchen wird daher jedem Kaufmann, jedem Han- 
del- und Gewerbetreibenden, jedem Steuer- und Zoll- Beamten als 
brauchbares Handbuch zur schnellen und rich- 
Berechnung der gegenseitigen Gewichts- 


verhältnisse dienen. 
Grass, Barth & Comp. 


In dem 
landwirthſchaftlichen Inſtitute 
u Jena 


werden die Vorleſungen des nächſten Som⸗ 
merhalbjahres den 6. Mai beginnen und vor⸗ 
züglich auf folgende Gegenſtände ſich bezie⸗ 
hen: 1., 4 Landwirthſchaft, 2. Grund⸗ 
anſchläge, Bonitirung der Felder und Frohn⸗ 
ablöſung, 3., Wieſenbau und Wieſenbonitirung, 
4., Sand: und forſtwirthſchaftliche Pflanzen: 
kunde, 5., Agrikulturchemie, 6., Feldmeßkunſt, 
7., Oeconomiſche Phyſik, 8., Oeconomiſche 
Statiſtik und 9., Nationalökonomie. Außer: 
dem können die Mitglieder des Inſtituts bei 
der Univerſität thierärztliche, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche, juriſtiſche, hiſtoriſche und philoſo⸗ 
phiſche Vorleſungen hören. Gegenwärtig hat 
die Anſtalt 54 Mitglieder, wovon 43 der 
Landwirthſchaft, 11 der Staatswirthſchaft u. 
dem Geſchäfte der Oekonomie⸗Commiſſarien 
ſich widmen. Wer an dem Inſtitute Theil 
nehmen will oder nähere Nachricht darüber 
wünſcht, wende ſich gefälligſt an den unter⸗ 
zeichneten Director des Inſtituts. 
Jena, am 3. Februar 1840. 
Friedrich Schulze, 
Hofrath und Profeſſor. 


Als Bevollmächtigter der 
Magdeburgiſchen aan Ale aranz- 
e 


ie: Stahlarbeiter, : ompagn 
L. wien, Galanterie⸗Stah "| empfebte ich dies Juteuß, ae e abet 
lichen Vortheile gewährt, einer gefälligen Bes 


— chmiedebrücke Nr. 4. 
ES emüte-Saamen:Dfferte. achtung, und bitte, mich mit Anträgen zu ber 


Die Gemüſe Saamen von 1839er Ernte | günfigen. 
find berei Breslau, den 10. Febr. 1840, 
bereits in beſter Güte und erprobter Julius Niese, Blügerpiag 14 


— — — — — — 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheſt nach Ber⸗ 
lin, Reuſcheſtraße Nr. 40. 


ub Vor etwa 6 Jahren begann meine Frau 
er einen ſpannenden Schmerz im Unterleibe 
u klagen, welcher ſich periodiſch zu einem 
— zu ertragenden Schmerz ſteigerte und 
Er rere Tage anhielt, und gewöhnlich mit 
d echen und heftigen Kopfleiden ſich ankün⸗ 
igte. Dieſen Krankheits⸗Erſcheinungen lag 
1 Verhärtung eines hoͤchſt wichtigen Gebil⸗ 
bei des Unterleibes zum Grunde, welche ſich 
der Kranken entwickelte und bis zu einem 
großen umfange ausdehnte. 
u Von vielen Sachverſtändigen wurde dies 
bel richtig angegeben, aber auch die ſchwere 
keene der Hellung erkannt; es war daher 
ein Wunder, daß alle Heilverſuche erfolglos 


Dankſagung. 


blieben. Nicht a 

zu berücchtenDe ht nb (hrkdtide Ausgang 
der Krankheit erſchütterte die von Natur ſehr 
ſchwächliche Frau. Dem Herrn Hofrath Dr. 
Schwan war es vorbehalten, die Verhär⸗ 
tung mit allen Krankheits⸗Erſcheinun den vos 
dikal zu heilen. — Wenn ſolche Reſultate 
wenn ſolche Verwandlungen durch die gött⸗ 
liche Heilwiſſenſchaft erzielt werden, wer würde 
ſich da nicht aus Mitgefühl für Leidende und 
tiefem Dankgefühl für den Erretter hingezo⸗ 
gen fühlen, dies öffentlich bekannt zu machen. 

Breslau, den 8. Februar 1840. 


Leimkraft angekommen, und verkäuflich bei 
Friedr. Guft. Pohl in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 12, . 


Bronze verfchiedener Größe, ein 
4 ſitziger Staatswagen, ein 


lich Sopha's, 
mehreres Hausg 
den. Brest 


Panorama von 20 
Wllh 
dem Thore zu) bis zur St. Barbara + Kirche, 
* Reiter⸗Statue Friedrich des Großen, 
Schweldnitzerſtr. in Stadt Berlin, von 4 Uhr 
Nachmittags Mi 9 uhr 8 hen geehrten 
2 zur Anſicht aufgeſtellt fein, 
ntree 


der Breslauer Zeitung. 


Bau ⸗Verdingung. 

Die incl. Material auf 760 Rithlr. veran⸗ 
ſchlagte Zimmerarbeit zum Neubau der Ober⸗ 
und Unterthore der 12 Sandſchleuſe ſoll 
im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, wozu ein Termin auf 

Sonnabend den 22. Februar e. 

ormittags 9 uhr 

in dem Geſchäftslecale des unterzeichneten 
Waſſerbau⸗Inſpectors anberaumt wird, zu 
dem qualificiten Werkmeiſter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß Anſchlag und 
Zeichnung, ſo wie die naheren Bedingungen 
am Termine vorgelegt werden ſollen. Es 
können jedoch nur ſolche Licitanten zugelaſſen 
werden, welche im Stande ſind, ſofort eine 
Caution von 130 Rthlr. in Staatspapieren 
zu deponiren. Breslau, den 2. Febr. 1840. 

Der Waſſerbau⸗Inſpector Kawerau. 


Bau⸗Verding ung. 

Zur Verdingung der Zimmerarbeiten zu 
Wiederherſtellung eines Theiles der Bohlen⸗ 
verkleidungen und Erdanker der hieſigen Bür⸗ 
gerwerderſchleuſe, incl. Material auf 2165 Rtl. 
veranſchlagt, iſt auf 

Sonnabend den 22, Februar c. 

- Vormittags 9 uhr 
ein Licitations⸗Termin in dem Geſchäftslokale 
des unterzeichneten Waſſerbau⸗Inſpektors an⸗ 
beraumt, in welchem jedoch nur ſolche Werk⸗ 
meiſter zugelaſſen werden, die im Stande ſind, 
ſofort eine Kaution von 150 Kthl. in Staats⸗ 
papieren zu deponiren. Die näheren Bedin⸗ 
gungen, ſo wie der Koſtenanſchlag, ſollen im 
Termine vorgelegt werden. 

Breslau, den 2. Februar 1840. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Kawe rau. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
werden der ehemalige Auszügler Chriſtian 
Gottlieb Kille, welcher im Jahre 1764 
geboren und feit 1817 in Benkwii — 4 
geweſen, von dort aus aber im Jahre 1821 
verſchwunden iſt, ſo wie deſſen etwanige un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 

eladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpäte⸗ 
ens in dem auf 

den 27. November c. Vormit⸗ 

tags 11 uhr 

im Gerichts⸗Lokale zu Benkwitz anberaumten 

Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden 

und die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 

widrigenfalls der Chriſtian Gottlieb Kille für 

todt erklärt, ſeine etwanigen unbekannten 

Erben mit ihren Anſprüchen präcludirt and 

ſein Vermögen den ſich gemeldeten nächſten 
Verwandten, event. dem Königlichen Fiscus 

ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 28. Januar 1840. 

Das Gerichts⸗Amt Benkwitz. 


f Bauholzverkauf. 
Zum Verkauf von circa 1000 Stämmen 


Kiefern⸗Bauholz, worunter circa 50 Wahl⸗ 


ſtämme, aus der Königl. Oberförſterei Dem⸗ 
bio, Forſtbelauf Dembiohammer, Jagen 45% 
Meile von der Chronſtauer Flößbache entfernt, 
ift ein Termin Mittwoch den 26, Februar c. 
von des Morgens 10 bis Mittags 12 uhr in 
dem Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Oppeln 
anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die Aufmaaß⸗Regi⸗ 
ſter und Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf geſchieht, im Termine vorgelegt werden, 
wie daß / des Taxwerths als Caution 10 

deponiren iſt und daß der Förſter Kochals 
in Ae e das Holz auf 
erlangen vorzuzeigen. f 
orſthaus Dembio, den 4. Februar 1840. 

8 1 Königl. Oberförfter Serbin. 


Auktion. 22 
Wegen Wohnungsveränderung ſollen im 
Iſten Stock des Hauſes Nr. 10 Antonienſtr., 
am 17. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr und d. f. Tag von 2 Uhr ab, 


mehrere Effekten, als: Kronleuchter von 
2: und ein 

et ein 6- 
i * Gypsſiguren in 
oktaviger Mohggoni⸗Flügel, en Poſtamenten, 


Lebensgröße auf marmo 


Gläſer, Porzellan, 3 1920 8 kupferne und 


1 N übel, nament⸗ 
blechne She 5 Schränke, Spiegel und 
ji verſteigert were 
den II. Februar 1840 
annig, Auktions⸗Commiſſ. 


Panorama. 
Das von mir aufgenommene und gemalte 


Länge, der Friedrich⸗ 
Ams⸗ Platz von der Nichlaiſtraße nad) 


vom Donnerſtag den 13. Februar ab, 


85 Das 
5 a 
rügen Oecoratſons⸗Maler. 


Der aus Berlin gebürtige Sänger Bör⸗ 
ner hat ſich am 5. d. Mts, von hier ohne 
Paß heimlich entfernt und dadurch ſeinen 
Kontrakt gebrochen, obgleich ji feine Gage 
ſtets pünktlich gezahlt worden ift. Ich fühle 
mich verpflichtet, dies Verfahren des Bör⸗ 
ner den reſp. Theater: Direktionen anzuzei⸗ 
gen, damit ſich dieſelben vor ähnlichen Unan⸗ 
nehmlichkeiten in Acht nehmen, können. 
Glogau, den 10. Februar 1840. 
Emilie Faller, 
Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Bekanntmachung. 
Nachdem ich die hohe obrigkeitliche Conceſ⸗ 
ſion zum Betriebe eines af 


ommiſſions⸗Geſchäfts 
erhalten habe, erlaube ich mir, mich allen 
ieſigen und auswärtigen Herrſchaften zur 
eſorgung ihrer Aufträge hiermit ganz erge⸗ 
benſt zu empfehlen. Insbeſondere offerire ich 
mich gegen mäßige Gratifikation zur Ueber⸗ 
nahme von Commiſſionen, zur Beſchaffung 
von häuslichen Bedürfniſſen jeder Art, mit 
der Verſicherung, daß ich die mir geneigteſt 
zukommenden Befehle mit Umſicht, Pünktlich⸗ 
keit und ſtrenger Reellität ausführen werde, 
wodurch ich mir nicht nur das gütige Ver⸗ 
trauen der reſp. Herrſchaften zu erwerben, 
ſondern auch zahlreiche Aufträge zu erhalten 
hoffe. Briefe erbitte ich portofrei. 
Noſalie Steiner, geb. Friemel, 
Harrasgaſſe Nr. I, im Hofe 
2 Stiegen. 


Eine Wirthſchafterin, in den beſten Jahren, 
die als ſolche in einer bedeutenden Landwirth⸗ 
ſchaft zur Zufriedenheit der Herrſchaft geſtan⸗ 
den, und darüber die beſten Zeugniſſe aufwei⸗ 
ſen kann, auch das Einmachen der Früchte, 
und überhaupt Alles, was einer ordentlichen 

Wirthſchafterin zukommt, verſteht, ſucht zu 
Oſtern ein anderweitiges Unterfommen, Nä⸗ 
heres bei Ziegenhorn, Hinterhäuſer N. 11, 
wo auch jederzeit Gärtner nachgewieſen werden. 
BEN aa ne .... ̃ ͤ— —— 


Ein Knabe von guter Erziehung, der die 
Schuhmacher ⸗Profeſſion erlernen will, kann 
ſogleich ein unterkommen finden. Näheres 
beim Schuhmacher E. Müller, Seitenbeu⸗ 
tel Nr. 21. ; 


RER REN ER 
Brabanter Sardellen, 
pro Pfd. 8 Sgr., gute trockene Waſch⸗ 
feife, d. Pfd. 4%, Sgr., im Ganzen noch 

billiger, empfiehlt: 
G. A. Marweg in Oels. 
Ein Kettenhund, ſehr groß, jung und aus⸗ 


ichnet ſcharf, ſteht Nikolai⸗Vorſtadt, Fi⸗ 
ae Nr. 8, zum Verkauf. ; 


IN ee se ER TE Er 
— Trocknes Brennholz empfehlen in 
Scheiten, auf Verlangen 2 Mal geſägt und 
klein geſpalten, billigſt 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


00090990 ggeogac nes 
Caviar⸗Anzeige. 3 


So eben habe eine friſche Sendung we N 
2 
& 
* 
© 


nig geſalzenen aſtrachaniſchen Winter: 
Caviar, nebſt Zucker⸗Erbſen erhalten, 
welche ich hiermit empfehle, zugleich ver⸗ 
ſpreche ich reelle u. billige . 
3 Moſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 70. & 
Gange dancanngndss 


Sommer⸗Wohnung zu vermiethen, 
beſtehend in mehreren Zimmern und Zubehör, 
Michgelis⸗Straße Nr. 6 (früher Poln. Neu⸗ 
dorf); das Nähere zu erfragen Ohlauerſtraße 
Nr. 12, im erſten Stock. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus⸗ 
hälter wünſcht ein baldiges Unterkommen, zu 
erfragen Schmiedebrücke im ſchwarzen Adler, 
bei der Wittfrau Taube. 


5 Zu vermiethen 
ſind im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt, vom 2. April dieſes Jahres ab, 
zwei luftige Boden zum Beſchütten mit leich⸗ 
ten Gegenftänden, 
Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals 
zu St. Bernhardin. 


In dem neu erbauten Hauſe am Ringe 
Nr. 10/11 ſind noch mehrere Wohnungen in 
der zweiten und dritten Etage, ſo wie auf 
der Blücherplas⸗Seite ein Gewölbe und einige 
Keller zu vermiethen; das Nähere iſt daſelbſt 


im Lotkerie⸗Comtoir zu erfahren. 


„ : . ͤxx5ñ 

Aitbüfferſtr. Nr. 3, im gold. Wallroß ift 
der erſte Stock zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth im dritten Stock. 


Zu vermiethen iſt Blücherplat⸗Ecke in den 


3 Mogren ein großer trockner Vorderkeller. 
Das Nähere dafeibft beim Eigenthümer. 


. Malz Syrup 


jehlt zu den billigſten 5 
empfiehlt z E. G. & lien: 


miebe: Strafe Nr. 1 
Kupferſch wilden Mann. Ge 


99006 nen 


＋ 
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Es iſt einem Fuhrmann in Weigelsdorf in 
Böhmen aus einer Kiſte 
1 blechne Flaſche türkiſch Roſenöl, an Ge⸗ 
wicht netto 7 Pfd. 7 Loth, und aus 
einer zweiten: 
50 Satz Clavier⸗Kapſeln, 
28 Mille Stegſtifte, 
vor einigen Wochen entwendet worden. Da 
Erſteres durch ſeinen ſtarken Geruch leicht zur 
Entdeckung des Thäters führen könnte, ſo 
wird jeder Menſchenfreund und insbeſondere 
die Herren Materialiſten, Apotheker und In⸗ 
ſtrumentenmacher höflichſt gebeten, im Fall 
ihnen von den genannten Gegenſtänden zum 
Kauf angeboten würde, dieſe anzuhalten, und 
davon dem . wohn⸗ 
haft Junkernſtraße Nr. 35 in Breslau, gegen 
eine angemeſſene Belohnung Anzeige zu ma⸗ 
chen, um dadurch den betheiligten Fuhrmann 
wo möglich von gänzlicher Verarmung zu retten. 


Ein Mädchen von gutem Herkommen, wel⸗ 
ches die Wirthſchaft verſteht, ſucht von Oſtern 
dieſes Jahr ab ein Engagement als Geſell⸗ 
ſchafterin u. Erzieherin jüngerer Kinder. Ihre 
Kenntniſſe befähigen ſie vollkommen für den 
erforderlichen Elementar⸗unterricht, ſowie ihre 
Fertigkeit in weiblichen Arbeiten jedem grö⸗ 
ßeren Haushalt von Nutzen ſein wird. Bei 
endſtehender Adreſſe iſt das Nähere der Be⸗ 
dingungen und jede nöthige Auskunft entge⸗ 
genzunehmen. Breslau, Taſchenſtraße Nr. 19, 
par terre rechts. r 


Penſions⸗Offerte. 


Auswärtige Eltern können ihre Söhne, 
welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen wol⸗ 
len, bei einer anſtändigen Königl. Beamten⸗ 
Familie zu Oſtern d. J. unter den billigſten 
und vortheilhafteſten Penſions-Bedingungen 
unterbringen; wahrhaft elterliche Pflege und 
treue Aufſicht waltet dabei ob. Das Nähere 
hierüber wird Herr Kaufmann Etz ler zu 
Breslau (Schmiedebrücke Nr. 49 zum Roth: 
kegel) die Güte haben zu ertheilen. 


See eee 


Se enſions „Anzeige. 
Mons asse 
In einer anſtändigen Familie können noch 
zwei Knaben, welche hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen in Penfion genommen werden, und, wenn 
es von den reſpektiven Eltern gewünſcht wird, 
auch gemeinſchaftlichen Unterricht im Flügel⸗ 
ſpielen und in der franzöſiſchen und lateini⸗ 
ſchen Sprache erhalten. Das Nähere erfährt 
man Altbüſſerſtraße Nr. 1, eine Stiege hoch. 

10: & 90:0 i SONGS 
BROREE ZITTERN 100 ich Nr 
aus Frankreich ſo eben erhalten. 

3 Conditor Barth, 
Parade -Play Nr. 4. 
99080050080 00900:80:0:0:0 

Eine folide Preſſe, mit eiſerner Schrau⸗ 
benſpindel, wird für 35 Rtlr. zum Verkauf 
nachgewieſen durch Herrn Drechslermeiſter 
Wolter, Groſchengaſſe Nr. 3. 


Ballſchmuck 


neuſter Art empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Neue große ungariſche 


Pflaumen, 
der Centner A 7½ Rthl, der Stein 440 Sgr., 


das Pfd. 2½ Sgr., offerirt ’ 
Friedrich Reimann, 


Nikolaiſtr. N. 21, dem Kinderhoſpital gegenüber. 


Ein alterthümlicher ſilberner Pokal mit bel⸗ 
giſchen und braunſchweig⸗lüneburgſchen Mün⸗ 
zen von 1630 verziert, ſteht zu verkaufen, 
Ring Nr. 56, im 2ten Hofe 3 Stiegen rechts. 


Der erwartete Türkiſche Taback, 
das Pfund 1 Rthl., iſt in ſchöner Qualité ſo 
eben eingetroffen bei 

Ferd. Aug. Held, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 83. 

Ein guter, brauchbarer und unverheirathe⸗ 
ter Kutſcher, mit empfehlungswerthen Atte⸗ 
ſten verſehen, wünſcht bald ein unterkommen. 
Näheres Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 37, im 
Hinterhauſe, 3 Stiegen. 


Um mehrfachen Nachfragen genügen zu 
können, unterhalte ich von jetzt ab ein 
Lager der beſten ächt engliſchen 
Strickgarne, weiß, blau, melirt ıc. 
in allen gangbaren Nummern, und em⸗ 
pfehle ſolche unter Zuſicherung äußerſt bil⸗ 
liger Preiſe. 


F. W. Kloſe, 


Leinwandhandlung am Blücherplatz neben 
dem Holſchauſchen Neubau. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 

Einen Gaſthof mit Wen Geſcheſt verbun⸗ 
den weiſet zur Verpachtung nach das Agen⸗ 
a von S. Militſch, Ohlauerſtr. 

r. 78. 


Bleichwaaren aller Art 


beſorgt beſtens und billigft: 


Moritz Hanfer, 


Blücherplatz⸗Ecke in 3 Mohren. Minimum —, 


2 
88 
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Ausverkauf 


von Hamburger 


nd Bremer Cigarren. 


um mein eigenes anſehnliches Lager zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich befte feine Woodville⸗, Havanna⸗, non plus ult 

Uyues-, Cabannas⸗ꝛc. Cigarren zum Einkaufspreiſ e. 
G. L. Maske, Junkernſtr. Nr. 33. 


RT SEES SUP er ne 
Der Beſtellung mehrerer Bruchkranken 


zufolge, 
ſowohl einfache als auch doppelte, 
mit veranlaßt haben will. 


Wegner, praktiſcher Wundarzt Ir Kl. und Zahnarzt, Ohlauer Str. 


Pate de Jujubes 


und 
A 
Päte pectorale de Calabre, 
von den koͤmpetenteſten Aerzten als Linderungs⸗ 
Mittel gegen Huſten und Aſthma anerkannt, 
offerirt in Original⸗Schachteln: 
J. Barth, 
Kanditor, Ring Nr. 4. 


Bleichſachen jeder Art 
nimmt fortwährend zur Frühjahrs⸗Raſen⸗ 
Bleiche unter billigſter Proviſion an: 

G. A. Marweg in Oels. 


19:93:31 010540 100: 00H 
Indem Unterzeichneter ſich zu prompter & 
u. billiger Ausführung aller Arten von iS 
8 Brunnen 5 
2 und Roͤhr⸗Arbeiten 3 
Sr empfiehlt, erlaubt ſich derſelbe, die HH. 
A Hausbeſitzer auf feinen nicht unbedeu⸗ 
tenden Vorrath von Porzellanröhren & 
D aufmerkſam zu machen. Dieſe Por⸗ i& 
zellanröhren, die bisher nur zu Waſſer⸗ N 
i leitungsröhren angewendet wurden, has iQ 
5 ben fi vermöge ihrer unauflöslichen 2 
Maſſe u. feinen Glaſur auch als vor⸗ 2 
züglich brauchbar zu Abtritts⸗ u. Aus⸗ 
© gupröhren bewährt, wie mehrere Ver⸗ N 
Eſuche, die Unterzeichneter in hieſigen N 
Häuſern damit angeftellt, zur Genüge i& 
darthun können. 
& Außer dem Vorrath unverbundener 9 


Porzellanröhren liegen auch Proben 
von dauerhaft und unzertrenn⸗ iS 
lich an einander gekitteten Porzellan⸗ 2 
röhren zur gefälligen Anſicht bereit bei 


4 Karl Heiber, 3 
Ketzerkunſt, Graben⸗ und Ketzer⸗ N 
berg⸗Ecke. & 
nasa 


9900209:99S0O 
Wir empfingen ein Sortiment echt 
3 engl. 6 dräthiger Strick⸗ 
baumwolle, die wir ihrer aus⸗ 
= gezeichneten Güte wegen zu geneig⸗ 
ter Beachtung empfehlen. 
Breslau im Februar 1840. 
Seidel u. Teichgreeber 
vormals 
Guſtav Butzky, 
Ser Ring Nr. 27, 
Sddaddandegaddede 


ans 


DER 
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Im Eiſenkram Nr. 9 ift ein Gewölbe mit 
drei Böden zu vermiethen; Näheres Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


Friſch gewäſſerter 


Stockfiſch 


iſt täglich zu haben: 
Neumarkt Nr. 10. 


Angekommen Fremde. 
Den 10. Febr. Hotel de Saxe: HH 
Gutsb. v. Skorzewski a. Kretkow, Kloſe a. 
Strehlitz und Biebrach aus Schönbach. Hr. 


Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Köpke a. Glogau.] Disconto . 


Fr. Paſtor Köhler a. Waldau. Hr. Haupt⸗ 
maan v. Gladis a. Nieder⸗Roſen. Fr. Syn⸗ 
dikus Barchewitz, Frau Juſtiziarius Koch u. 
Frau v. Holly a. Strehlen. — Gold. Zep⸗ 


ter: Hr. Oberamtmann Fritſch a. Peterwitz. 


22. ̃ ͤ .. 222 ̃ T—-V—T. ⅛—C—p . ⅛¾—L.m e 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
N mometer 
11. Februar 1840, Barometer RB . Wind | Gewöll: 
3. E. 
Morgens 6 uhr. 28, 00 . 2, 2 f 0, 0) 0, 8 S8, 18e dickes Gavdl 
. zur 27 11,94 + 2, 4 0, 2| I 8 888.16) „ um 
Mittags 12 uhr. 97’ 11,84 3, 0 1, 0 1, 1 Sd. 10⸗ große W 
Nachmitt. 8 uhr. 27, 1100 4, 4 8, 4] 0, 8 8. 8 heiter 
Abends 9 uhr 27 10.88 8,1 0, 8 o, 8 |89, 38 822 
2 1 Marmum + 8, 4 (Temperatur) Dber N 


thums⸗Gerichts⸗Sekretär Gebauer a. Oels. 


© ja. Deutſch⸗Steine. — Hotel de Sileſie! 


Hamburg in Banco. . | Vista 151/½2] — 
Dsds 2 Mon. 150% — 
London für 1 Pt. St. 5 Men — (6.21% 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. [a Vistall — | 102% 
Dit Ss we Messe — — 
Duo Hui za „ee 2Mon. — — 
Augsburg 2 Mon — Lo 
Wien Mon.“ — 101% 
Belm 9er avial — | 99% 
Die ar PT L Men.“ — | 99% 
Geld Course. 
Holland. Rand- Dueaten 8 907 
Kaiserl. Ducaten a 96 4 
Frieariched or 113% — 
Lonisd or 1093, — 
Poln. Courant de un 
Wiener Eiol.-Scheme , » «+ 4175 — 
Effecten Course. pus: 
Staate. Schuld- Scheine 4104 ¼ ][ — 
Sechdl. Pr. Scheine à 60 R. Ta — 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 > 104 
Dito Gerechtigkeit dito 4½% — 93% 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe) 4 — 105 ½ 
‚Schles, Pfndbr. v. 1000 R. 3 ½ 102% — 
dito alto 500 3% 1029½% — 
dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - | 4 pe — 
dito dito 8004 — 106 
— 


ift ein Vorrath der vorzüglichſten Bandagen mit echt engliſchen Grundlagen, 
bei mir eingetroffen, zu deren Empfangnahme 


ich hier⸗ 
Nr. 55. 


Hr. Gutsb. Freytag a. Gimmel. — Weiße 
Adler: Hr. Landesälteſter v. Nechtrig aus 
Mühlrädlit. Hr. Erzprieſter Beer a. Brieg · 
Hr. Baron v. Richthofen a. Gäbersdorf. Hr. 
Baron v. Obernitz aus Kreike. — Rauten 
kranz: Hr. Kaufm. Haak a. Stettin. Pr 
Landrath Graf v. Hoverden a, Hünern. — 
Blaue Hirſch: Hr. Rendant Wandel aus 
Neurode. — Gold. Gans: Hr. Oekonomie 
Direktor Rothe aus Reiſen. Hr. Inſpektor 
Jaerſchky a. Nieder⸗Schufflau u. Martini a. 
Antonshoff. Hr. Gutspächter Fellbaum aus 
Logiſchen. Hr. Kaufm. Mendel a. Fra 


a. M. Gold. Krone: Hr. Pfarrer Brandt 


a. Priſſelwitz. Hr. Kfm. Zwanziger a. Pr 
terswaldau. Hr. Paſtor Peiper aus Leubus. 
— Drei Berge: Hr. Amtsrath Faſſong 9 
Kritſchen. Hr. Inſpekt. Kunze a. Domanze. 
HH. Kfl. Kanold a. Maltſch u. Straus aus 
Kriegsheim. — Gold. Schwert: HB. 


Quack a. Leipzig u. Schattenberg A. Berlin. 


Hr. Lieut. Schmider a. Glogau. Hr. Gutöb- 
Eichborn aus Güttmannsdorf. — Weiße 
Storch: Hö. Kaufl. Friedländer a. Ujeſt, 
Sachs aus Münſterberg u. Poppelauer aus 
Oels. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. 
Olowski a. Ohlau. Hd. Kaufl. Pringsheim 
a. Oppeln u. Ebſtein aus Kupp. — Deut- 
ſche Haus: Hr. Kammer ⸗Direktor Wide 
burg, Hr. Fürſtenthums⸗Gerichtsrat 

heim, Hr. Juſtizrath Wentzky u. Hr. Fürſten“ 


Hr. Rektor der Taubſtummen⸗Anſtalt Szezy⸗ 
zielski a. Warſchau. HB. Kfl. v. Wemmer 
a. Warſchau, Starke a. Gleiwitz u. Thiele a. 
Königshütte. Hr. Rittmeiſter v. Nohrſcheidt 


Hr. Kammerherr v. Teichmann a. Kraſchen , 

Hr. Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. 
Privat⸗Logis: Hummerei 3. Hr. Bür⸗ 

1 Trollge a. Wanſen. Albrecht 

9. HH. Kaufl. Preiß a, Neiſſe u. Haveland 

a. Parchwitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, vom 11. Februar 1840. 
Wechsel- Course. Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. a en, 140% 140% 


4 


